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Die polniſchen Arbeiter in Deutichland 
und die deutschen Opianten in Polen. 


Die hieſige polniſche Preſſe hat Anfang Dezember v. Js., 
3. B. der „Kurjer Poznan ki“ in feiner Nummer 278 vom 
5. Dezember 1923, einen von dem Herrn Wojewoden Grafen 
Buinski, dem Stadtpräſidenten Ratajski und anderen offi⸗ 
ziellen Perſönlichkeiten Poſens unterzeichneten Aufruf betr. 
Spenden für die arbeitsloſen polniſchen Ar⸗ 
beiter im Ruhrgebiet veröffentlicht. In dem Aufruf 
wurde darauf hingewieſen, daß im Ruhrgebiet kürz⸗ 
lich beinahe 2000 Bergleute entlaſſen worden 
fe ien, die für Polen optiert haben. Da dieſe ſich 
in größter Not befänden, müßten ſie unterſtützt werden, bis 
es gelungen ſei, ſie in franzöſiſchen Gruben unterzubringen. 

Da die von polniſcher Seite aufgeſtellte Behauptung, 


daß Deutſchland polniſche Optanten ausweiſe bezw. aus ihren 
Arbeitsſtellen verdränge, um ſie ſo zur Auswande⸗ 


Ablehnende Antworten der Regierung auf Anfragen 
deutſcher Sejmabgeordneten. | 


länder betrifft, denen der polniſche Staat den Aufenthalt in feinen 


1 
Miniſterium des Innern Nr. Pr. 16 895. 

Warſchau, den 19. November 1923. 

Betr. die Interpellation der Abg. Daczko und 
Gen. in der Angelegenheit der Verfügung des pomme⸗ 
relliſchen Wojewoden über die Ausweiſung von 
Perſonen deutſcher Nationalität aus Graudenz 
und Thorn. 


An den 
rrn Marſchall des Sejms der Republik Polen. 

In ee der Interpellation vom 12. Oktober 1923 
der — © Daczto und Genoſſen in der Angelegenheit der maſſen⸗ 
haften Ausweiſungen ſtaatenloſer Perſonen deutſcher Nationalität 
aus Graudeng und Thorn habe ich die Ehre, im Einvernehmen mit 
dem ee für Axbeit und ſoziale Fürſorge folgende Aurfflärun- 
gen zu n: 

Die Poligeiverfügung des pommerelliſchen Wojewoden N. III 
b. 1248/22 vom 8. 4. 22 ſtützt ſich tatſächlich auf 8 6 und 12 des 
Geſetzes über die e ENG, von 11. 3. 1850 und 8 137 


Die im Punkt 3 der Interpellation ausgeſprochene Forderung 
braucht nicht in Erwägung gezogen zu werden, da das von den 
mir unterſtellten Behörden bisher geübte Ver⸗ 
kahren mit den beſtehenden Geſetzen nicht in 
Widerſpruch ſteht. . 

1. Der Miniſter. 
Kiernik. 15. 

Bemerkung der Deutſchen Fraktion: Es bleibt 
den Betroffenen überlaſſen, ihr Recht durch Einbringung einer 
Klage bei dem Oberſten Verwaltungsgerichtshof (Najwyzſay Try⸗ 
bung Adminiſtracyinh) in Warſchau geltend zu machen.) 

2. * 


Miniſterium des Innern. 
Pr. 399 


Nr. Pr. h 
Warſchau, den 17. Januar 19%. 
In der Angelegenheit der Intervention der Abgeordneten 
der ee: Vereinigung betr. die Requiſition der Räume 
der Diakoniſſenanſtalt in Cgarne Piatkowo. 


derung zu zwingen, in der polniſchen Preſſe immer wieder des . 15 5 u e eee je: 80. 92792 Ban 
i i r f 12 des Geſetzes über di igeiverwaltung vom 11. 3. 8 m EN Rh 2 0 
wiederholt wird und zur Grundlage von Reſolutionen des $ ee 1 G.. 2855 sacht don Deulſche Vereimgung im Sejn und Senat der Sandee 


polniſchen Weſtmarkenvereins und 1 . e 5 
gemacht wird, um auf die Regierung in Warſchau einen übersetzt „Prezydenc Radu“ (Regierungspoälident), 
Druck dahin ausüben, die hieſigen deutſchen Optan⸗ 8 Prezee Megencft (Rräftdent des b 

ten auszuweiſen, haben wir im Ruhrgebiet genaue Er⸗ 
lundigungen eingezogen und folgendes einwandfrei feſtſtellen 
können: f 


In Beantwortung des Schreibens vom 26. September 1925 
in der Sache der Befreiung der Wohnungsräume in Czarne Piat⸗ 
lowo von der Requiſition, habe ich die Ehre, Folgendes mitzuteilen: 
iber] Weil die Schließung der Baracken in Mewno und Rataj bei — yo 

aus ſanitären und baupoligeilichen Rückſichten zu Wohnungszwecken 
0 erfolgt ist, hatte e a e An f obe 

* e 1 lr ee 2800 Familien von Rü rern aus Deutſchland. Um für di 
Daz 1 boumterellifche Wojewode auf a. Punkt e des Bomben Unterkunft zu ſichern, gab der Wojewode eine 
Geſetzes 1 5 e waltung ſtützte, war berechtigt. Die⸗ erfügung an die „damit in jedem einzelnen Kreiſe 
jenigen ge 1 ie für Dautſchland optiert hertten, die c ehörig ausgenutzten Wohnungen aufgeſucht und für 
ipso facto die polniſche Staatsbürgerſchaft berloren hatten. die E beſchlagnahmt würden. Infolge 

Aus demſelben Grunde liegt kein Anlaß vor zur N auf der obigen ü die auf Grund des § 10 Titel 17 Teil IT 
$ 1 des Geſetzes über die Ir igkeit vom 1. 11. 1867 B.⸗G. des Allgemeinen rechts qutsgegeben wurde, wurden u. a. zwei 
— De = za den Ee eg beg 1 auschließlich auf Stnats⸗] Wohnungen in der Diakoniſſenanſtat in Carne Pigttowo bes 

niſchen Staates h dagmahnit. 

Das Aſylrecht kann Anwendung finden nur für Ausländer, Wenn ich den dölligen Ma veier Wohnungen in der Woje⸗ 
die ſich auf das Gebiet des pol wodſchaft Poſen, wie auch len Zuſtrom von 

9 1 ung ge⸗ . polniſcher Optanten in Erwägung ziehe, ſo 
eden zu werden für politiſche Ubertretungen, kann aber nicht auf fehe ich keinen Anlaß, abweichende Verfügungen 
ie deutſchen Optanten angewendet werden i Zu erlaſſen im Angelegenheit der Bitte des Vorjtandes der 

Die in der Interpellation angeführten Beiſpiele können keinen Diakoniſſenanſtalt in Roten vom 12. September 1929 um Befreiung 
Sinfluß haben auf eine Anderung der Verfügung des Herrn Moje⸗ von de: Nequiſition der für Rü derer beſchlagnahmten 
woden bon Pommexellen, weil dieſe rechtlich begründete Verfügung Wohnungen in E arte Pigttowo. y 
keine ſchädliche Rückwirkung auf die ereſſen der polniſchen ; Der Miniſter. 
Bürger deutſcher Nationalität hat, ſondern ausſchließlich die Aus⸗ - — Soträaan. 


2 


digung der Bergarbeiter des Ruhrgebietes am 


g polwiſchen Staates ertet haben aus 
Furcht, durch einen auusfändiſchen Staat zur Hern iworlm 


Wer ſtört die Sanierung der Finanzen? 


(Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtat ter.) 
voln Et steht nun feſt. Weder der Hochadel in Polen, noch die] und es ſollte Wunder nehmen, Links und Rechts wirklich die 
bolnöichen Veſiger von Latiſundien haben Aktien de x Hornet Geduld —.— würden, . Ausbruch des Pen m 
je et Bei engere . für —— Zufall Be Es] warten, bis Herr Grabski die Finanzſanierung beendet hat. 
von der Zeichnung zurück und was 1 — 2 8 e Minifterpräfident Grabski über die wirtſchaftliche 
gde d dee retreat ER 
nach einer Aufſtellung des Ze enverbandes rund 100000 u 3 a En, redbt Kurjer In der Sonnabendſitzung des Wirtſchaftsrates 
Berens Donı@iebereinfiellung aus ge⸗ori an Steuerer — auf die Regierung zu | alan Miniſterpräſident Gradstt, daß nach W 
ſchloſſen werden. Ein großer Teil der hierfür in Betracht ſchließen inzwiſcken dre Fabriten. Oo wird von dieſen wagrhaften finanziellen Schwierlakeiten das Hauptaugenmerk der Regie« 
8 3 l z Patrioten, vor allem von allem Deliſchen rung au die wirtſchaftlichen Fragen gerichtet ſei. 
kommenden Arbeiter iſt bereits wieder abgewandert, DB. die eim vaterländiſchen „und in dem 1 itz um ſo mehr, als eine Stabiliſterung der Valuta gewöhnlich 
aus dem Lippeſchen ſtammenden Leute. gungers den kleinsten Fetzen Lam wegnehmen möchten, die a er ng Seife set und —— en ein 
Die Zechen ftellen, wie feftgeitellt, gerade die polnifchen|?'gitz Arbeit der diegierung eine Arbeit, von der das Woh — K ei ee ede die 


; 0 8 N tragt ſich, welche Preife als normal zu betrachten find. Die 

Bergarbeiter gern wieder ein, da dieſe meiſtens in he Km ziel Doz kommt noch der ai gi wen a ee 1 Pur Sage, ee ne 
i 17 l i N i 5 i * 5 ah U i 4 i ten „ a 

Bo FEN . rein Korg e pen Seen i ee a t en e ie eee eee 
esel fleißige und willige Bergarbeiter find. p fanatismus der neue Kriegsminiſter Sikorski nicht behagt.ſeinzuwirken. Die bisherigen Maßnahmen haben ſchon 

Berglente ſind übrigens nicht gleichmäßig über alle Gruben] Nun verſuchen die Bauerngruppen der Linken, alſo die Wuzwolenie erwünschte Reſultate gezeitigt. Die Lage in der Induſtrie hat 

des Induſtriebezike verteilt, ſondern wohnen zuſammengeballt | und die aus der Piaſtpartel qusgeſchiedenen, um Dabsti geſcharten]ſich nach der 3 gebeſſert. Eine weitere Herab⸗ 

in einzelnen Bezirken, beſonders in Recklinghauſen, Herne, Perren, ji in den berſchiedenen ehemaligen Wigliedern der ſetzung um 20 v. H. muß mit Rücksicht auf die Welttonkurrenz ein 

Gelſenki . ı id, Ef d Hamborn Piaſtpartei zu nähern, die bei Gelegenheit des Sturzes von Witos treten. Die Vertreter der Landwirtſchaft verlangten 
elſenkirchen, Wattenſcheid, Eſſen, Oberhauſen und H. 18 Rasa re find, alfo der Gruppe des Herrn Bryl. Gleichſetzung der Getreidepreiſe mit den Vorkriegs⸗ 

20 Oeden mehr a0. 9 haider Dalaldaie ie] le TTT 

2 . H. chtet, in n en u i to er ra er „ 

Det Hachen Würde ke daher l beet u möglich bäuerlichen Sache vorgeworfen wird, weil fie ſich der Rechten Landesprodukte in der Übergangszeit notwendig 

Dun 2 1 f ae n, ohne 8 ſſen haben. Man fann wohl annehmen, dieſe Auf ei, Mit Anerkennung wurde die Politik der Regie⸗ 

ſein zur Entlaſſung ihrer polniſchen Arbeiter überzugehen, tung an die Bryl-Leute ein geneigtes Ahr bei nen rung auf dem Gebiete der Kohlen» und Eiſenpreiſe 

ihre Betriebe zu erſchütern. Schon aus dieſem Hinweis folgt | finden wird. Daun haben wir einen ſtarken Linkszern im Seim, begrüßt. 

die Unrichtigkeit der Tendenz des polniſchen Aufrufs. Tat⸗ 5 

ſächlich find, wie noch als einwandfrei feſtgeſtellt wird, keine 

Polen aus dem Grunde entlaſſen worden, weil 

ſie etwa für Polen pptiert haben. Die polniſchen 


ſchichten. 5 4 

Die Wiedereinſtellung der geſamten früheren 
Belegſchaft iſt unter den infolge der franzöſiſchen 
Beſetzung völlig veränderten Verhältniſſen zum großen 
Schaden von Deutſchland nicht möglich. Vielmehr müſſen 


Bergarbeiter haben eben, Wie ihre deutſchen Kameraden, unter! on unſerem Warſchauer Sonderberichterſtatter.) hd zmſtande fein wird, die Mieter vor dieſer 
der Not der Zeit zu leiden, einer Not, die gerade in 180 Vor aienulich leerem Saale wird immer noch über das Mietet-] Aube zu schützen, auch een — 7 der 
hochinduſtriellen Ruhrgebiet nur durch die zerftörenDeinefes verhandelt. Es ft interejjant, . ie Bent Mes auf Breißei icht, das j 
franbefiſche Politit be Raheennkruche hervolgeriſer aan ee Nee e ee ee e ber mo Kol eb ei Perle. mein, ersden 
5 Auf A 5 n ſind] aßt. Er ſetzte volltomuen richtig auseinander, daß dies lediglich fich mimen aus Rot den N 
uf Anraten umherreiſender franzöſiſcher Agenten die . B Abgeordneten 


i a 8 4 bedeute, da * zweite 5 . = erfchiedenen ordn 
manche Bergarbeiter, und zwar gerade die polniſchen, in Klaſſe Bi Pin werde. Wie iſt es denn heute? Es beſtehen In der 1 Sagt e e jährlichen Erhöhungen 


franzöſis ei 8 ie allgemeine N für die Mieten, aber kein „nr aber eine endgültige 
Dahn ee 5 Bi e — Ai Men ch ihne ieh ſie. Es herrſcht eine Derartige des Wedge * — er eftgeitellt jei, Nor 
dort nicht das ihnen verſprochene gelobte Land gefunden haben, o ungsnct, daß ſich die Vermieter die unglaublichſten [Grenze 1 2 man dor, fie. in dei kr eg neten 
iſt aus den auch in der polniſchen Preſſe oft wee 177 zu nehmen gestatten können. Gs 7860 e 5 u “ » . 

richten aus Frankreich bekannt. Die polniſche Abwan 3] akauf von zwei Zimmern gegenwärtig 1770 he i rd wohl die Verhandlung über das Geſetz zung 
Be ch 0 ch polnisch 95 80 7 für jedes weitere Zimmer verlangt der glück! * 2 K 5 cht en Hr ; 1 


in das franzöſiſche Bergbaugebiet hat daher nicht nur ſehr 
nachgelaſſen, ſondern nach Mitteilungen aus dem 


Herner Bezirk haben viele polniſche Berg |Omstung für den begaplten, Min ö nr a 

arbeiter auf Grund der Enttäuſchungen, die fie in dem fee a dene des verübten Wu 1 Dollar. .... . 9300000 Mip. 
verbündeten Frankreich erlebt haben, vorgezogen, nach Rerirauens 1 Valoriſationsfrank. 1809000 Mp. 
7 17 99 7575 noch gaſtlicheren Deutſch⸗ 145 ae 3% ande 2 Wohmungsnt läht im Fe 1 Danziger Gulden.. = 1595000 Mep. 
and zurückzu DEN Wahl, als ſich in die ſchlimmſten Forderungen 1 Goldmark... = 2215000 Mep. 


— ——— — nn 


Gebiet ohne irgendwelche Beſchränkungen nicht zu geſtatten braucht. 


Republik polen. 


Eine neue ukrainiſche ſozialiſtiſche Partei. 


Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtat ter.) 

Sechs Sozialiſten der ukrainiſchen Gruppe haben dem Sejm⸗ N 
marſchall nunmehr offiziell mitgeteilt, da fie eine beſondere Schulen überwieſen werden, 
Es war ſchon lange bekannt, daß 
beſondere Stellungnahme des Miniſt 
Wir hörten bei der offiziellen Ankündigung auf unſeve Interpellation vom 23. April v. Is. zugegangen iſt und 


Fraktion gebildet haben. N N 
die ukrainiſchen „Sozialiſten die Abſicht hatten, eine 
Gruppe zu bilden. 


Doſener Wageplaft, 3 


Wahrung der Elternrechte 


In letzter Zelt mehren ſich die Fälle, in welchen Kinder deutſcher 
Nationalität durch die 18 2 Schulbehörden Sagen 
weil fie die polniſche Sprache ſchon 
etwas beherrſchen. Wir geben den Eltern Nor > Br . 
eriums in dieſer Frage, die uns 


dieſes Ereigniſſes in den Wandelgängen freudig erregte die wir im Wortlaut folgen laſſen. 


Stimmen, die von dem Beginn der Zerbröckelung des Minder⸗ Aberſe gu 

Wir glauben, dieſe Freude dürfte voreilig] Miniſterium für religiöf 
jein, denn wir erfahren, daß die ſoziallſtiſchen Ukrainer in allen 1 
Fragen, die die Minderheiten betreffen, die unverbrüchliche 
Einheit mit dem Block wahren werden, was um ſo 
leichter für fie iſt, als ja auch die ſozichiſtiſche Partei auf ihrer 
zetzten Tagung ſich in ihren Beſchlüſſen für die Rechte der Minder⸗ 


Heitenblockes ſprachen. 


beiten eingeſetzt hat. 


Der Eiſenbahnhaushaltsplan für März. 


Das Budget des Eiſenbahnminiſteriums ſieht für März ein un⸗ 
das 

durch die Einkünfte aus den Eiſenvahnobligat onen gedeckt werden fol, 
Die Einnahmeſeite iſt mit 50 Millionen Zkoly, die Ausgabenſeite mit 


dedeutendes Defi:it von einigen Millionen volniſchen Zloty vor 


57 Millionen veran chlagt. 


Der Verkauf der Steuerbons in der 
darlehnskaſſe. 
In der Hauptabteilung der volniſchen Landesdarlehnslaſſe in 
Varſchau wurden in der vergangenen Woche für folgende Summen 
Steuerbons verfauitt: Am Montag für 57540 Goiofranken oder 
163572 Millionen Mark, am Tienstag für 140 605 Goldfranten oder 
233890 Millionen, am Mittwoch für 206 305 Goldfranken oder 
371345 Millionen, am Donnerstag für 255435 Gold ranken oder 
459 783 Millionen, am Freitag für 184 825 Goldfranken oder 332 687 
Milltonen. am Sonnabend für 232430 @oldiranien oder 418374 
Millionen. zuſammen für 1770 140 Goldſranken. 


Staatliche Hilfe bei elementaren Unglück fällen. 
Das Miniſterium für Arbeit und ſoziale Fürs 
forge hat die Hilfeleiſtung bei elementaren Unglücksfällen in der Weiſe 
geregelt, daß ſie nur einzeln und bei plötzlichem Anlaß individuell erteilt 
wird in nur eng begrenzten Fallen, wo die Notwendigkeit einer fo» 
ſortigen mat riellen Hilfeleiſtung für den notwendigen Gebrauch (Ein⸗ 
kauf von Lebensmitteln und notwendiger Nieidung um) gegeben iſt. 
icht erteilt dagegen werden grundſätzlich B. ihüfen oder Darlehen zum 
Auſbau zerſtörter Wiriſchaſten oder zum Ankauf von Inventar. Es 
liegt daher im wohlverſtandenen Intereſſe aller Eigentümer von Unbe⸗ 
weglichkeiten, ſich zum vollen Schätzungswert bei Ver⸗ 
ſicherungsauſtalten zu verſichern. 


Landes⸗ 


La nd wirten, die durch ein elementares Ereignis geſchadigt d 
worden ſind. und die zum Aufbau von zer zörten Wirtſchaſten Hilfe ge⸗ klärung gefordert, daß er deutſcher Nationalität ſei. 
gewährt durch die ſta ail che Landwiriſchaft⸗ protokollariſ 5 


brauchen, werden Darlehen 


liche Bank in Warſchau (Panſtwowy Bank Nolniczy w Wars zawie, ul. 
Trangutia 11). 


Der Kohlenpreis und der achtſtündige 
| Arbeitstag. a 


Der Przeblad Wiecioing“ meldet daß die Regie 
Vertreter der oberichleiiihen Gruben mit * Bor 2 ee 
gerreten iſt, den Kohlenpreis weiter um 20 v. H. erab⸗ 
zuſegen. Die Juduſtriellen haben unter der Bedingung 
der Verlängerung des Arbeitstages auf 10 Stunden 
zugeſummt. Tie Regterung hat die Angelegenheit bis zur Regelung 
des Arbeustages im Berg weſen zurückgeſtellt. 


Die Bergarbeiter lehnen den 
Arbeitstag ab. J 
In Kattowitz fan) eine Tagung der Belegſchaftsräte 
unter Betetiigung von 200 Delegierten Oberſchleſiens und des 
Tabrowaer Gebiets ſtatt. Man beſbprach den achtſtündigen 
Arbeitstag un) die Arbelterlöhne. Nach lebhafter Aus⸗ 
ſprache wurce eine Entſchlezung angenommen. in der der Bor: 
ſchlag auf Verlangerung des Arbeitstages late 
goriſch abgelehnt wird. Ten Delegierien wulde aufgetragen, 
Mittel zur Ausgiebigkeit der Arbeit ohne Anwendung 
der Lohnherabſetzung und der Vermehrung der 
Arbeitsſtunden zu ſuchen. 


zehnſtundigen 


Roman von E. Dely, 
2. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Nun rückte Mente auf einen ermutigenden Wink ihres 
Begleiters auf den freien Platz am Fenſter, fort von dem 
ſchäbigen Menſchen, deſſen Kleider ſo dumpf und ärmlich 
rochen und der ſolch häßliche Grimaſſen ſchnitt. 

„Freundlich und hilfreich und höflich, Fräulein Mente, 
damit kommt man durchs Leben!“ ſagte Wenkſtern. 

Fräulein hatte er ſie noch nie genannt; ſie machte ein 
ganz verduztes Geſicht, und er verſtand auch das. 

„Nun kommen wir ja nach Berlin — ja, und da ift 
manches anders!“ a ' 

Und wieder das Rollen und Keuchen und Raſſeln und 
Vorüberfliegen. Es pochte in ihren Schläfen, es däuchte 
fie endlos lange. Sie war noch niemals länger als eine 
Stunde auf der Eiſenbahn gefahren; immer müder und 
müder wurde ſie, und ſie häkte Herrn Wenkſtern, der ſich 
— in ſeine Notizbücher vertiefte, gern gefragt: „Nimmt's 
enn gar kein Ende?“ 

Nach Hauſe dachte ſie; heute war viel zu tun, drei 
Hüte auf die Dörfer, eine Mütze für die Frau Superinten⸗ 
dentin — das Garnieren der altertümlichen Häubchen für 
Fräulein von Maurer — damit war die immer ſo eigen. 
Nur die Mutter ſelber konnte das „recht“ machen — da 
ſaßen ſie ſich gegenüber in der kleinen Stube, ganz wie 
ſonſt, nur ihr Platz war leer. Und um die Dämmerſtunde 
ſteckte die alte Hanne den Kopf herein: „Was wegzu⸗ 
bringen?“ 8 f 

Na, ob fie heute fertig würden ohne ihre Hilfe? Sie 
lächelte ein wenig ſelbſtbewußt. vermiſſen würde man fie 
doch wohl. — Nun die erſten Lichter auf den Gleiſen — ja, 
die Lampe brauchten ſie auch immer früh zu Hauſe. Hohe, 
5 5 hohe Häuſer — da eins mit einem Turme — wie 

rächtia! n 
Itt das ein Schloßz“ frocte le 


ng. 
u fentlichen erricht. errn Sejmma 
Warſchau, den 7. Juli 1928, a ee 
Nr. 1275/28 S. x 
ntenpelletion des . Daegko und 


enoſſen in Angelegenheit Wahrung der 
Elternrachze durch die Pe enden. 

Indem wir das Schreiben vom 23. Aptil 1998 L.. 501 J. betr. 
die Interpellation des Abg. Daczko und Gemoffen in der Angelegen⸗ 
heit Wahrung der Elternrechte bei der Entſcheidung über die Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder beitätigen,. teilt das Minifterium nach⸗ 
folgendes mit: 


Im Sinme der Art. 8 und 9 des Verſailler Friedensvertrages 
vom 28. Juni 1919 und der emiſprechenden Artikel der Verfaſſung 
der Republik Polen dienen alle Schulen, ſowohl öffentliche als 
private, mit deulſcher Unterr 0 allein für Kinder polni⸗ 
ger Stuatsbürger, Ben er völki Minderheit angehören, 

dieſem Falle der deutſchen Nationalttät. Richtig iſt daher die 
Auffaſſung, daß Kinder polniſcher Abkunft und polwſcher Mutter⸗ 
ſprache dis Schulen, welche allein für die Minderheit angelegt find, 
nicht beſuchen dürfen, ebenſo dürfen fie nach den obigen Beſtim⸗ 
mungen bei der Feſtſtellung der Zah Kinder zur Anlegung 
einer öffentlichen Schule nicht in Rechnung gezogen werden. 

Von dieſer Erwägung ausgehend, hat die frühere Regierung 
von Poſen Dun eine De ing vom 3. Juni 1919 Nr. 162770 11 
Gen., welche auch auf die te der daft Pommeroellen 
ausgedehnt iſt, beſtimmt, daß die Aufnahme polniſcher Kinder in 
die Hifenslichen und privaten deuiſchen Schulen nicht geſtattet ift; 
Ausnahmen find nur in jedem einzelnen Falle von eimer ſchrift⸗ 
lichen Erlaubmis der Regerung gohängig gemacht. (Schulver⸗ 
ordnungsblatt für die Wofowodſchaft Porn und Pommerelken, 
Jahrgang 1920 Nr. 5/6 auß. Beilage S. 10.) 

Nach dieſen Grundſätzen find die Schulleiter der deutſchen 
Schulen berpflichtet, von den Vä welche ihre Kinder zur 25 
anmelden, die Abgabe einek Erklärung zu fordern, 
daß ſie deutſcher Nationalität ſind. Faus in dieſer 
Hinſicht es zwiſchen den Schulorganen und den Eltern der Kinder 
au Meinungsverſchiedenheiten kommt, ob die Kinder verpflichtet 
ſind, eine polniſche oder deulſche Schule zu beſuchen oder auch, fall 
die Schulaufſichtsbehörden der Uberze find, daß die Erklärung 
der Eltern micht der Wahrheit entfpricht, wird in der Regel von 
em in tommenben Vater eine ane ee 
Erklärung des Vaders über feine Nationalität wir. 
in der gar ‚für ausreichend erachtet und das Kind verbleibt in 
50 5 © in der deutſchen Cchule. Ebenſo enticheldet bei Miſch⸗ 
e ie 


behörden b 
keiten bei der Zuteilung der Kinder gu den Schule 
wer vediifichen er. 


E 
Verſaillexr Friedendwertrages nicht 
auch hier die Eltern die Mögl 
miſprechende ng auf Grund eines cen des Miniſter 
cats jüber die Volksſchulen mit deu ee ern vom 
3. März 1918 n, ob ſie wünſchen, daß ihre Kinder eine 
volniiche oder deulſche Schule beſuchen. 

Der polniſche Staat hat das moraliſche und formale Recht, 
die Anmeldungen der Kinder zu den Ballen im allgemeinen 
und zu den Schulen für die — Minderheiten im bejonbever: 
zu lontrollieren, weil im Verhältnis Rs Zahl der Kinder der in 
Frage kommenden Nationalität und tterſprache die Errichtung 
und die Orgamiſationsſtufe reguliert werden muß und es darf nich: 
zie Möglichkeit eintreten, daß Schulen mit-deülſcher Unterrichts⸗ 
ſprache errichtet und unterhalken werden für die Kinder pofniſcher 
Nationalität und Muttersprache. 

Auch der Verſailler Friedensvertrag und dir betreffenden Ber 


teftgeiiellien Gruubfäne 
0 

e he Je Jae 
e 


timmmmgen der V haben allein den Sch der Minder⸗ 

— im Auge, L. ſtande en S we iite = — 
Abſicht dieſer Geſetze, Schulen und vehu für 
die Minderheit, in dieſem Fall für die deutſche, beſtimmt, auſtatt 
. chen feen ee mailen — . nation 
der bein cen mei — zum Diele hätten: 
* „Wo, wos Herr Wenkſtern ſchob ſeine Büch ücher ein 
und faßte nach ſeinen Sachen. „Hier 


find nur Häuſer — 
Wohnhäuſer — wir find in Berlin!“ Sa i 


„ 

D — je =: 

Da ſaß fie neben dem rundlichen Manne in ber Droſchle 
und ſtaunte noch immer, daß er 4 nicht verloren hatte in 
dem Gewühl in der großen Halle des Bahnhofs, in die 
man die ganze Wilroder Kirche hineinſchieben könnte, wie 
eine Pfanne in einen Ofen. Die vielen Geſichter, dies 
Rennen, Schieben, Stoßen! Sie hatte manchen Puff be⸗ 
kommen, denn ſie wendete und drehte immerwährend den 
Hals — es war ſo viel zu ſehen! Und um die Menſchen, 
mit denen ſie ſtundenlang zuſammengeſeſſen, ſich gar nicht 
bekümmert — jeder raffte ſein Eigentum zuſammen, jeder 
wollte raſcher hinaus als der andere. Da fielen ſich welche 
um den Hals und küßten ſich und ließen ee wie⸗ 
der los, da waren langröckige Diener mit W n Knöpfen, 
wie ſolche vom gräflichen Gut wohl mit 11 7 zu 
ihnen hereinkamen, und da Offiziere und dort blaukittelige 
Leute. Es war ja ſchlimmer, als wenn man ſich auf dem 
Schützenhof in Wilrode drängte. ö 

Aber immer weiter zog fie Herr Wenkſtern dem Aus: 
gange des Potsdamer Bahnhofs zu — eine alte Frau 
ſchimpfte, die wäre beinahe von ihnen umgerannt. 

„Ja, kleine Mente, hier in Berlin iſt alles lebhaft, 
lebhaft!“ d 

Und nun die debe Treppe! Sie wäre faſt beim erſten 
Schritt auf derſelben geſtrauchelt. Was ſie da unten ſah, 
das blendete und verwirrte ſie völlig: So viele ſtrahlende 
Laternen, hell wie Tageslicht, und unter denen wogte es 
hin und her — Fußgänger und Fahrende. 890 eine 
breite Straße da unten vor ihr und ein Haſten und Rollen 
darin, ein Klingeln und Klappern. Und die Häuſer bis 
zum Himmel hinauf, daß man ſchwindlig wurde, um an 
ihnen in bie Höhe zu ſehen! Und da drüben weißer Licht⸗ 
glanz und Bäume und Läden, Wagen und Karren — und 
ein Schreien und Schwirren! d 


bei der Erziehung der Kinder. ’ärr 


Er⸗ lich 


Polen handelt. ine die |» 


„ei Erwagung dieſer Angelegengert munen unparemn DE 
8 in Betracht gezogen werden, in te Teilen in⸗ 
olge des langjäß rigen Cinflufies durch die verſchiedenſten Mette. 
N * ung, aßwohl golniſchen Stammes, verfüßrt ung 
en er pölkiſch t. unterliegt auch im meite: 
ee — l umd aus politiſchen Gründen dur 
3 SE fe geführten Agitation für die deutſchen Schulen. 
Schulbehörden, welche völlig objektiv und in le 
stimmung mut den in Kraft befindlichen geſetzlichen Gru 
damuf achten, daß die Kinder deutſcher Nationalität und ut 
rache den geſicherten Unterricht in ihrer Mer 
ESS Lesben Gral 555 der gleichen Unpe: 
ö a en, im Verhältnis zu 
Polen Ader beobachten, im Verhältnis zu 


In der Angelegenheit des Gefetzes über die Schulen de 
8 u = r mit, daß das en diefes 

ſetzes vorbereꝛtet iſt un ebener \ Sei 
gebracht werden wird. u .. eee VRR 
Der Miniſt or. 


(—) Gmubingti. 
Interpellation 


des Abg. Dec Ie und anderer Mütglieder der Deutſchen Ver⸗ 

einigung im Sejm an den Herrn Unterrichtsminiſter betr. einen 

übergriff des Kreisſchulinſpektors in Neuen 
burg, Kr. Schwetz, in die Rechte der evangeliſchen Kirche. 


„Dic elf evangelischen Kinder der Schule in Wierſch, Kr. Schwe, 
erhalten ſeit einem Jahre keinen Rel.gionsunterricht. Wihrend 
der Erteilung des kalholſchen Religionsunterrichts ſitzen ſie als 
ſtumme Zuhörer in der zrlaſſe. Nach den preußtſchen miniſte riellen 
Verordnungen über die religioſe Verſorgung der konfeſſionellen 
Minderheiten hatte die Schulbehörde die Pflacht, dor Beginn der 
weuen Schuljahres den Unterricht in der Weiſe zu organiſieren 
daß er mit Anfang des Schuljahres voll aufgenommen und nat 
der Zahl der Kinder in der vorgeſchriebenen Wochenſtundengah! 
während des ganzen Schuljahres ahne Rückſicht auf die Zus oder 
Abnahme der Zahl der Kinder ohne Unterbrechung fortgeführt 
wurde. Betrug die Zahl der Kinder weniger als zwölf, alſo vier 
bis elf, fo mußten die Mittel zur Beſtreitung der Koſten für ame 
zu extrilende Wochenſtunden vom Miniſterium für öffentlichen 
Unterricht eingefordert werden. Betrug die Zahl der Kiader weniger 
als vier, alſo eins bis drei, ſo 5 8 ebangeliſche Konſiſtorium 
Dich. Vermittlung der Regierung für die Aufbringung der Unter⸗ 
richtstoſten. Es blieb alſo tatſächlich kein Kind der konfeſſionellen 
Minderheit ohne einen geordneten Religionsunterricht. Dieſe Be. 
ſtimmungen find noch nicht aufgehoben und mußten nach der Ubung 
der Kuxatorten in anderen Fragen auch jegt noch angewandt wer⸗ 
den. Das war hier nicht der Fall. Der Kreisſchulinſpeltor küm⸗ 
merte ſich nicht um die veligiöfe Verſorgung der evangeliſchen Kin⸗ 
der der in Wierſch. Daher ſah ſich der zuſtändige Pfarrer 
Huß in Oſte veranlaßt, etwas für die religiöſe Verſorgung dieſer 
Ki zu tun, um zu verhindern, daß ſie nicht als Heiden auf 
wachſen. Er ordnete an, daß Frl. Schauer in Klinger, wo die 
meiſten evangeliſchen Kinder ihren Wohnſitz haben, zweimal wöchent⸗ 
ich mit ihnen in einem Privathauſe Kindergottesdienſt abhielt, 
und erſtattete darüber Anzei an den Kreisſchulinſpektor in 
Neuenburg. Die Kindergottes Une find eine innere Einrichtung 
der evangeliſchen Kirche und tragen nicht den Charakter einen 
eines Unterrichts, ſondern einer Erbauungsſtunde. Die Helfer 
und Helferinnen werden für jeden Gottesdienſt durch den Pfarrer 
darauf vorbereitet. Der Kreisſchulinſpektor in Neuenburg hat nun, 
offenbar in Untenninis der Verhältniſſe, ſowohl dem Pfar⸗ 4 
wie auch Frl. Schauer die Abhaltung der Kindergottesdienſte in 
Klinger verboten. Die ü des Schulinſpe tors fügen wir 
bei. Sie entsprechen in ihrer äußeren Form keineswegs den feiten? 

örde nen Vorſchriften und bedürfen der Rekti⸗ 
nahme des Kreisſchulinſpektors in 
i der evangeliſchen 


su 


— 


n 
a ir rt Die Same DER 
Neunten *. € . in 
Kirche ar far eine Verletzung des Axt. 118 

Unter Bezugnahme auf die obigen Ausführungen fragen wir 
daher den Herrn Miniſter an: . 

1. Iſt der Herr Miniſter bereit, zu veranlaſſen, daß die Ver⸗ 
fügung des urg e 
ſelbe wegen Überſchreitung feiner Amtsbefugniſſe zur Rechenſchaft 
gezogen wird? 5 

2. Iſt der Herr Miniſter bereit, die religibſe Verſor⸗ 
gung der konfeſſionellen Minderheiten grund: 
fätzlich zu regeln, jo daß kein Kind ohne Neli⸗ 
gionsunterricht a ana ik 

. Wi anordnen, daß bei Einrichtung von nsunter⸗ 
A für bie De ee Minderheit ſeiteus der nach⸗ 


rbneten 1 die Vorſchläge der Geiſtliche; 
5 Ferkerzet t Belfe berückſichtigt werden? 


Warschau, den 21. Februar 1924. 1 
Die Interpellanten. 


Men durch all das hindurchfinden konnten, 
5 0 ante! Daß nicht alles aufeinander und 
e. ſtürzte, überfahren, zu Boden gerannt wurde 
Eine furchtbare Angſt überkam fie — 

BT Yan m, 

„Na, heute müſſen wir ſchon mal eine Drofchte ſpen⸗ 
dieren,“ lachte der Reiſende, „jonft fährt ſich's auch gemüt⸗ 
lich in der Pferdebahn — mit Glanz müſſen wir ankom⸗ 
men, Fräulein Mente — was?“ 

Er hätte noch viel ſagen können, ſie hörte es doch nicht, 
ſie ſtaunte mit großen Augen all das Wunderbare an, an 


Geſicht fah, daß es fo viele Menſchen auf einem Flecken 
zuſammen gab, und daß man nicht von einem den Namen 
wußte! 3 

„Na, Mente?“ 

Ihr Beſchützer ſah ihr in das erregte Geſicht. 

„Wie man ſich nur da durchfinden kann!“ ſagte ſie. 
Und dann ſtaunte ſie den Kutſcher an, der ausbiegen und 
einlenken konnte. 

„Dafür ſind wir Berliner — und daun, das lernt ſich!“ 


Der 0 über welchen der Wagen bog, die Werbe: 


bahnen, welche da aneinander vorbeiglitten, alle voll Men⸗ 
ſchen, die ſich hinein⸗ und herausdrängten! Und die Lä⸗ 


den, Blumen, deren Duft bis zu ihr drang, und ſo viele 
Würſte, wie fie nie zuſammen geſehen hatte. Porzellan, 
Konditorwaren und Obſt, und das alles fo ſchön ausgelegt, 
fo einladend 

. Gortſetzung folg.) 


0 


farrer Haß 


unſerer Verfaſſung. 


Kreisſchulinſpektors in Neuenburg aufgehoben und der⸗ 


* 


Ä Umgeſtallung der Weltpolitik, 
Eine Rede Streſemanns in Dresden. — Kampf um die Einheit Deutſchlands. — Vor Aenderung 
des Verjailler Vertrages. 


Der Ortsverein der Deutſchen Volkspartei in > 
den feierte das at des jährigen Veſtehens Bei de Ben 
war der beutſche Miniſter des Außern, Dr. Streſemann, an⸗ 
wejend, der auch die Feſtrede gehalten hat. Zu Beginn jeiner Mus- 
führungen ſprach ex in der Hauptſache über die Entwicklung der 
ehemaligen nationalliberalen Bari, Darauf gab er in großen 
Zügen ein Bild über die Entwicklung der Periode heißen Kampfes 
zu Die Einheit des Deutſchen Reiches, das Bild einer Zeity in der 
Deuiſchlano heute wieder lebt „Wir kämpfen heute,“ jo fagte er, 
‚um die Reichseinheit am Rhein und an der Nuhr, 
in Hannover und auch anderwärts. Dort überall wird die 
Entſcheidang fallen, ob der Gedanke der Reſchseinheit fett in uns 
verankert iſt. Jetzt zu Deutſchland ſtehen und ſich zu ihm be. 
kennen, iſt eine größere nationale Tat nnd verrät eine vornetzmere 
Geſinnung, als in den einſtigen Tagen des Glüces. Wir ſeben, 
map bıe Pfälger leiden wegen ihres deutſchen Gebankens. 
ee a „ 8 deutſchen Lande die un⸗ 

| hliche Treue. Gro te i { } 1 
wir gu Fr» haben, ee in 25 * 
ie Gleichmachungsbeſtrebungen der Re i 2 
verderblicher Wirkung für das euch. Lon. Er e 
a 1 go Bach auf Gleichhert! 
A ie gk ir müſſen zurüc zur Differenzie 5 
1 grobe: Kun Ber Ari iſt das Pd E a nn 
lien Armee und zur te und zu den Kolonten, an denen wi 
ein Recht vor Gott wid den Menſchen huben. Die Macht hat 3 


n ergub: 
Niemals hat es einen demokratiſcheren 


zeit für jo groß zu halten, daß man auf das Wertvolle der alten 


“ 


— 
85 
a 
* 
2 
r 
* 
— 
2 
E 
= 
Fr} 
E 
— 
8 
72 
4 
[67 
85 
25 
2 
= 


i Angriffe gegen Mac Donald. 
le Angriffe gegen das Kabinett Mac Donald werden imme 
energiſcher und häufiger Im Kabinett kam N 
Zuſammenſtoß mit der liberalen Oppoition wegen der maritimen 
Yauptäne Die Ofentiihteit beſchangt Ach weiterhin ſehr leobaft 
mit dieſen Tatſachen. Der liberale Star“ zitiert die früheren 
Reden Mac Donalds und weist darauf hin. wie fear er im ſeit der 
Re nerangsüberna eme gewandelt babe. Der Standard- 
ſagt daß ſich die Schwäche des Kabinetts immer dent⸗ 
licher entgülle und daß die jetzige Regierung nicht nur eine 
Minderheitsiegterung ſei, ſondern auch nicht einmal die Mehr⸗ 
heit der eigenen Anhänger vertreten könne. Nach 
einer Information des Blattes werden die neuen fünf Kreuzer eine 
Waſſerverdrängung von je 10000 To. .Die geſamten Bau⸗ 
loſten werden auf 5 Millionen Pfund Sterling veranſchlagt. Die 
Neubauten ſollen 32000 Arbeitern wieder Beſchäftigung geben. 

In der heutigen Sitzung des Umterhanied lam es 
zu einem beitigen Zuſammenſtoß zwiſchen der Regierung mit den 
Konſervatven in der Frage der Wohnungspolitil. Bei der 
aer Abstimmung war fie noch von den Konſervallven umerftägt 
Der Abgeordnete Dukes (Urbeilerpartei) brachte folgende Ent⸗ 
schließung ein: = a MAR in 

Das Unterhaus ift der Auffaffung. daß allen Witwen, die 
Kinder haben. und alen Mattern deren Ernahrer arbeitäuntähig 
wurde, Staats penſionen aus bezahlt werden, die es ihnen ermög⸗ 
Yen, ihren Kindern eine angemeſſene Erziehung angedeihen zu 
aſſen.“ 5 

Nach den Schätzungen des Abg. Dukes würde dieſe Reform 
20 Millionen Pfund fährlicher Ausgaben veiurſachen. 
die wohl eine große Summe ſei, ſich jedoch dadurch bezahlt machen 


werde. daß die vielen verwabrlonen Kinder zu arbeitenden Bürgern es 


erzogen werden 1 Schatzkanzler Snow den erfiäne, die Re⸗ 
gierung nete trotz ſchweren finanziellen Lage. die fie angetroſſen 
D Deren > > ſolches e e ein. 
Nachdem Verneter ſamt teien un des Antrages ge⸗ 
jprochen hatten, wurde er eintimmig e er 


England und die Ruhrbefekung. 


Verſteifte Haltung Poincar s. 


7 Milliarden Goldmark geſchätzt werden, was beinahe elt ſo 
hoch wäre wie die früheren Schätzungen Mac Kennas. DR 

Die größte Schwierigkeit für die Repavationsberichte 
ſcheint nech immer in der Ruhefrage zu liegen. Die fran⸗ 
4 9 5 Sachverſtändigen wollen höchſtens die wirtſchaft⸗ 
iche e des Ruhrgeßietetz mit dem übrigen Reiche 
empfehlen, ohne die Frage der militäriſ en Beſetzung auch nur 
zu berühren. Dagegen werden von offiziöſer engliſcher Seite 
Dryhungen laut, daß Mac Donald ſeine bisherige ſtark franzoſen⸗ 
freundliche Haltung aufgeben werde, falls Paris nicht in den Ber: 
zicht auf die Ruhrbeſetzung einwillige. Bisher ſcheint Pylncaré 
gegenüber dieſen eutliſchen Wünſchen ziemlich harthörig zu fein, 
Wenigſtend druten die Pariſer Verichte an, daß ſich mit dem Nach⸗ 
laſſen der inneren Kriſe in Frankreich eine Verſteifung der Haltung 
Poinrarés beurkbar mache. 

Vemexkensdert iſt eine Außerung in cinem Artikel der 
„Times“, daß die an erg der e Finanzen nich!: 
möglich ſe i, jo lange Paris deutſche Reparatiensleiſtungen als 
Ache des Einlomm jranss . Bot Wenn 


3 5 8 


es überhaupt Reparationen gäbe, dürften fie nur als un⸗ 


nds Verwaltungsbeamte. Wer beteiligt war, hat nur aus Notwehr oder 


zum g i 
ſo gen dann die Unterſchriten Fumaſenſer Bürger. 


Wenn U aurüdge zahlt fein müßte 1 5 


VDoſener Tageblatt. 


friſtige Anleihen, die es na lüſſigmachung der Caupt⸗ 
anleihe zurückzuzahlen hat. Befreit von 2 Pfandrecht che die 
Zolleinnahmen, das Tabak⸗ und Salzmonopol, die Zuderjteuer 
und alle ſonſtigen Einnahmen, mit Ausnahme der Staatsbahn. 
ER hat 7 4; . nn Dr 31. Dezember 1943 folgende 
f a Zahlungen zu leiſten: In den erſten zwei Jahren Sach 
Etenſo ſicher jel, daß Deutſchland von den fremden Mächten von[leiſtun gen oder Barzahlungen, deren Wert 2 von 880000 
drei Seiten bedroht geweſen wäre, wenn damals Bayern Tonnen Kohlen gleichkommt, in den folgenden Jahren in 8g e⸗ 

ſamt 179 Millionen Goldkronen. Der in Ausſicht ge⸗ 


nommene Jinanzkontrolleur Harding, der ehemalige Vorſitzende 
des amerifanifchen Federal 


nach Berlin marſchiert wäre. Die Reichsregierung denke nicht 
daran, den Ausnahmezuſtand in beſonders gefährdeten Gebieten 
völlig aufzuheben. 

Deutſchland müſſe ſeine alten Kolonien wieder 
haben. Die Welt müffe wieder gut machen an Deutſchland, was 
ſie ihm angetan habe. Der jetzigen moraliſchen Iſolierung Frank⸗ 
reichs werde möglicherweiſe eine völlige Umgeſtaltung der Welt⸗ 
politik in der Frage des Verſailler Vertrages bald foigen. Zum 
Schluß ſagte der Miniſter: „Wenn wir heute auch noch durch 
Nebel fahren, den Glauben an die Sonne müſſen wir behalten.“ 


Frankreich lehnt die deutſche Pfalzuote ab. 


Ein ungewöhnlicher Schritt. — Der deulſche Außenminiſter weiſt 
dieſe Kränkung Deutſchlands energiſch zurück. 

Die gegenwärtige Sitzungsperiode des Deutſchen Reichstages, 
mit dem Abſchluß der dreitägigen Pfalztundgebung, it zu Ende. 
In beſonders wirkungsvoller Rede ſagte Dr. Streſemaan über 
die Verhandlungen Deuſchlands mit Frankreich und über die Art, 
wie Frankreich ſich, entgegen den üblichen diplomatiſchen Nut 
benimmt. Die letzte dentſche Pfalznote, in der erdrückendes Mate⸗ 
rial für die Schult Frag freilchs an dem Separattſten⸗ 
unſug beigebracht wurpe, iſt dem deutſchen Botſchafter von der 
franzöſtſchen Regierung einfach zurün gegeben worden, 
mit der Bemerkung, daßt eine derartige Note von Frankreich nicht 
angenommen würde. u. 

kreich hat es abgelehnt, die deutſche Note entgegen: 
abe en eh es ſich nicht in Streitigteiten 
ber Deutſchen hineinzumiſchen gedenke und an biefen Streitigkeiten 
nicht beteiligt fei, Lebhafte Entrüſtungsrufe.) Die franzöſiſ 0 
Regierung berkennt, daß die Nebel ſich zerſtreut haben, welche 
; f Oterſtattung über die Vorgänge in der 


die ſrangöſiſche Berichte 5 nge in de 
Pfalz verbreitet halte. Mit geſpielter Objektivitä: 


e Reſerve Board (Vundesbankamt), 
dürfte binnen kurzem in Budapeſt eintreffen. Dieſe Entſcheidung 
der Reparationslommiſſion hat der Finanzlage ein ganz neues 
Gepräge verliehen. Die Deviſenzentrale hat heute für die indn⸗ 
ſtriellen Deviſenanſprüche drei Millionen und für kaufmänniſche 
Zwecke zwei Millionen Schweizer Frank zur Verfügung geſtellt. 
Sie hat gleichzeitig mit dem Ahbau der bisherigen 
Deviſenbewirtſchaftung begonnen, die fremden Devifen- 
kurſe heute fat um 100 Prozent heraufgeſetzt und ſie den tatſäch⸗ 
lichen Deviſenturſen entſprechend feſtgeſtellt, Das bisherige Auf⸗ 
geld hat ab heute aufgehört. Auf dem Lebensmittelmarkt 
nimmt die Steigerung der Preiſe ihren Fortgang. Der 
Zucker koſtet ſchon das doppelte wie in Wien. 
Ungariſche Staatsanleihen, 

2 Die Schutzvereinigung der Eigentümer von ungarischen 
Staats und ſtaatlich garantierien Anleihen in Berlin verbreitet 
folgende Benachrichtigung, die der größten Aufmerkſamkeit wert iſt: 

Anfang Dezember 1023 hat die Geldinſtituiszentrale in Budg⸗ 
peſt in einem Rund ſehreiben an ihre Mitglieder ſich bereit 
erklärt, die ungakiſch noſtrifizler den Stück der Vor⸗ 
kriegs⸗ und Kriegsanleihen zu übernehmen. Der Ankauf der 
Kriegsgnleihen erfolgte für ungariſche Staatsangehörige zu 80 Pro⸗ 
zent, für deutſche Staatsangehörige mit ſtändigem Wohnſitz außer⸗ 
bald Ungarns zu 100 Prozent des Nennwerts, der Ankauf für 
Vorkrieg -anleihen zu 100 bw. 300. Prozent. Das Ange lief 
bis 81. Dezember 1923, Die Schutzbereinigung iſt an die Geld⸗ 
inſtituts⸗Zentrale wegen Verlängerung und Erhöhung der Offerte 
ſowie Modifikation für die deutſchen Eigentümer herangetreteu. 
Die Geldinſtituts⸗Zentrale hat die Friſt für das Angebot bis 
zum 29. Februar 1924 verlängert und das Angebot für 
proz. 1910er, 4½ proz. 1918er und 1914er Rente, 4proz. Grund⸗ 
entlaſtungsobligationen, Aprog. Budapeſt⸗Jünftirchener Eiſenbahn⸗ 


iter 


1. Oktobck 1919, von 100 Prog. auf 200 Proz. erhöht. Bei den 
übrigen Vorkriegsanleihen bleibt es bei dem in der Degemberofferte 
ſeſtgeſetzten übernahmeturs von 300 Proz., bei den Kriegsanleihen 
von 100 Proz. Ungariſch noſtrifizierte Stücke derjenigen Vor: 
kriegs anleihen, 
haftet, werden für deutſche Eigentümer kaum in Frage kommen, 
da wohl anzunehmen iſt, daß die deutſchen Eigentümer ausnahms⸗ 
los von der Möglichkeit des Proteſtes gegen die ungariſche Ab⸗ 
fempelung (Noſtrifizierung) Gebrauch gemacht haben. Als unga⸗ 
riſche Votkriegsanleihen, die laut Entſcherdung der Reparations⸗ 
kommiſſion Ungarn allein zur Laſt fallen, kommen die nachſtehen⸗ 
den drei Gattungen in Frage, welche die Geldinſtitutszentrale 
auch ohne ungariſche Bezeichnung übernimmt, ſofern 
die den Ankauf vermitlelnden deutſchen Bankinſtitute beſtätigen, 
daß die Eigentümer außerhalb Ungarns wohnende deutſche Reichs 
angehörige find: Aproz. Bud,⸗Fünftirch. Eiſenbahn⸗Obl. von 1889 
nom. 50 fl. nut 200 Kr., 5½ proz. ung. Staatskaſſenſcheme, fällig 
1. Oktober 1919 nom. 100 Kr. mit 200 Kr., Aproz. Ung. Theis⸗ 
Regul. und Szeged. Präm.⸗Anleihe v. 1880 nom. 100 fl. mit 300 Kr. 


Nein n ö 
Letzte Meldungen. 
Wiederanknüpfung diplomatiſcher Beziehungen 
zwiſchen Oeſterreich und der Somjetregierung. 
Moskauer Blätter melden. daß Oſterreich die diplomatiſchen 
Beziehungen zu der Sowjeiregierung wieder aufgenommen hat. Eine 
eniſprechende Note, die zugleich die Anerkennung der Sowfet⸗ 
regierung de jure ausſpricht, ſoll ſchon aus Wien nach Moskau 
unterwegs ein. : 
Wird die Zollgrenze aufgehoben? 

Eſſen, 24. Februar. Wie aus Frankfurt dem „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ gemeldet wird, ſcheint Frankreich in die vom 
Induſtriellen⸗Ausſchuß für die beſetzten Gebiete empfohlene Auf⸗ 
hebung der Zollgrenze zwiſchen dem beſetzten und unbeſetzten Gebiet 
einwilligen zu wollen. Die franzöſiſchen Zollbeamten haben an⸗ 
ſcheinend Anweiſungen erhalten, um gegebenenfalls ſofort ab⸗ 
reifen zu können. Eine Beſtätigung biefer Meldung liegt noch 
nicht vor. Sie iſt daher mit Vorbehalt aufzunehmen. 


Das franzöſiſche Notgeſetz angenommen. 

Paris, 24. Februar. Nachdem die Kammer den ganzen Tag 
und die ganze Nacht beraten hatte, wurde das Notgeſetz mit 
354 Stimmen gegen 218 Stimmen angenommen. Poincaré 
benutzte die Gelegenheit, um auf die Angriffe wegen ſeiner Ruhr⸗ 
politik zu antworten. Er erklärte, daß nunmehr befriedigende 
Ergebniſſe zu erhoffen ſind. die Veſetzung der Ruhr hätte 
Deutſchland zur Vernunft gebracht. — Der Minifterprüfident hat 
den General Degoutte und den Kriegsminiſter Maginot 
empfangen. Nach dem „Echo de Paris“ iſt die Lage in Deutſchland 
beſprochen und im Hinblick auf die Berichte der Sachverſtändigen 
die Frage erörtert worden, welche Konzeſſionen Frank 
8 Ruhrgebiet machen könne, „ohne entwaffnet zu 
werden“. 


— 


hatte wan es fo dargeſtellt, als ob Separati ten und Pfalz ⸗ 
zuerhalten. Wenn die Franzoſen ſich an diefen Vorgängen nich. 
beteiligen wollten, dann wäre der Spuk in 24 Slunden zu Ende. 
Wenn es zu Taten kommt, die 2 urteil ) ieſe 
doch bei der Verteidigung der menſchlichen Rechte einds 
Die Stellung der franzöfiſchen Regierung und des fran⸗ 
In einer Situation ſteben, in welcher die Welt nach einer Lung 
der großen Wirtſchafts⸗ und Finanzfragen ſucht, einer gung, 
Ahora * 5 N N. — 1 Le nd er: 

maßen näherzukommen ſcheint. Jedermann in Deutſchla 
ſehnt eine Verſtändigung. Wenn man dem deulſchen Volke 
Forderung mir geſtellt werden, wenn das Volk weiß., daß es mit 
dieſer Laſt die Zreiheitſicher wirbt, auf die es ein Recht hat. 
diplomatiſch in einer Weite verfahren zu können, wie 
0 genüber 


volk eine Einheit wären. Das iſt nicht mehr aufrecht⸗ 
t verurteilen find, jo find dieſe 

Volkes durchaus verſtändlich. 
zöſiſchen Mimeſterpräſtdenten iſt guch deshalb bedauerlich, weil wir 
bei der man jetzt das Empfinden hegt, daß man ihr doch einiger⸗ 
zumute, die ſchwerſten Laſten zu übernehmen, ſo kann dieſe 
Ne haben wir die Empfindung, als ob man uns gegenüber 

glau 

E Pfalz 
aus 


man es nicht leicht einem anderen Staate 
wagen würde. Ein Mitglied des Hauſes hat die Frage 
einen Kampf um Menſchenrechte genannt. Was 7 
der Verweigerung der Menſchenrechte ergibt, wird ſchließlich nich. 
en auf dieſenigen die man dadurch zur Verzweiflung treibt, 
onderu guf die Urheber. 


verhoffter Glücksfall eingeſchätzt werden. 
Internationale Ronferenz über den Achtſtundentag? 


Angeblicher Plan der engliſchen Regierung. — Bedenken des 
Internationalen Arbeitsamts. 

Wie hier bekannt wird, beabſichtigt die engliſche Regierung 
am 21. März eine internationale Konferenz über die 
Frage des Achtſtundentages einzuberufen. In Kreiſen des 
Internationalen Ardeittamtes hößt dieſer Plan jedoch auf ſtarte 
Bedenken, da nicht eine Regſerungs konferenz. ſondern nur eine 
ſatzungsgemäße internationale. Arbetterkonfe⸗ 
renz mit Veriretern der Regierungen, der Arbeitgeber und Arbeit- 
nehmer für die Neuregelung der durch das Waſhingtoner Abkommen 
geregelten Frage des Achiſtundentages zuständig ſei. Auch heißt es 
daß eine andere Großm icht den Plan einer ſolchen Konferenz be⸗ 
kämpfen würde. Der itellvertreiende Direktor des Internationalen 
Arbeitsamtes B utle r hat ſich geſtern in Abweſenheit des gegenwärtig in 
Poſen weilenden Direktors des Internationalen Arbeitsamtes Thomas 
nach London begeben, um mit der engliſchen Regierung über dieſe 
Fragen zu verhandein. In unterrichteten Kieiſen gilt es als nicht 
ausgeſchloſſen. daß immerhin eine Reglerungskonfere nz in 
engerem Rahmen dadurch ermöglicht werde, daß man an den kürz⸗ 
lichen Beſchluß Oſterreichs der bedingten Ratifizierung des 
Waſhingtoner Abkommens betreffend den Achtuundentag anknäpft. 
Oſterreich hat ih zur Ratifizierung bereit erllärt, falls auch elf be⸗ 
mmmie andere Staaten das Abkommen ratifigteren. Die Regierungs⸗ 
konferenz würde damit, ſo heißt es, eine Konferenz dieſer elf Staaten 


Aus Pirmaſens. 
Die bisher aus Pirmaſens gemeldeten Einzelhelten werden fett 
Ei einen amtlichen Bericht beftätigt. In diefem Bericht heißt 
* N dieſer Pfalzerhebung war aber auch kein rechts rheiniſcher 
„Nationguſt-, wie die franzöſiſchen Blätter wahr haben wollen, zu⸗ 


Hanptichriftlettung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe⸗ 
wenthalz Zi den übrigen poliuſchen Teil Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer: 
5 Handel und Wirtſchaft und den 8 unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; en. Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der 7 Buchdruckeret u. Verlagsanſtalt, T. A, 
8 - -  tämtlih in Poznan. 4 


Obwohl die A e Sr u. wieder verſicherten, die 

b ö in deurſche Angelegen t 
und ginge fie nichts an — dies erklärten fie bei des Gallmmfien 
Bedrückungen durch die Separatiften, bei Plünderungen, Einbrüchen, 
Mißhanolungen und ähnlichen Verorechen — haben fie bis jetzt 40 
Pirmaſenſer Bürger verhaftet, darunter unentbebrliche 


Nothilie gehandelt. Die Verhaſteten werden von der Kriminalpolizei 
Teil in unmenſchlicher Weiſe mikhanbeit 6 N 


Um Ungarns Sanierung. 


ie ungariſche Krone hatte in der letzten Zeit wieder | 
eine dae Nahe ſchwerſter Tage erlebt. Die Teuerung jtieg, und 
die Nolierung an den Börſen des Auslandes wurde immer 
ſchlechter. Eine neue Wirtſchafts kataſtrophe war im Anzuge. Die 
Gefahr ift noch nicht ganz eorkei. Am Sonnabend bat die unga⸗ 
riſche Regierung von der Reparationskommiſſion eine ant liche 
Verſtändigung erhalten, daß die fandrechte aus 
dem Friedensvertrag für die Dauer von zwan, 
; * ren aufgehoben ſind. Dieſe gunſtige Entſchei⸗ 
Bun geh eine gute, Movausfehung, de den een 
2221! Auferoung De ar 
m leilung der wirtſchaftlichen Zatwicklung Uigarns] 
— 5 eder Beginn der Sanierung Ungarns if ſomit in greif⸗ 
barfie Rabe gert. Nach dem „Siederauftauplan wird ien 
eine Anleitze aufnehmen, beten Bettag nicht über 250 5 
kronan hinausgehen darf und die in ſpäteſtens zwanzig Jahren | 5 
üpte Angarg übernimmt cußerdem ux 


wum M enen & 


heseltigt rauernd unhemerkiar MA 


„orientine“ 


und gibt ihnen die natürliene Farbe wieder, Glanz © 
und Weichheit; einfach im Gebrauch, ! 
unbedinst unschädlich 
Ueberall erhältlich, 


Parfumerie Orient, Warsowie: 


v er”! 
REN NEN 
x RER 2 


Obligationen von 1889 und 51 proz. ung. Staatskaſſenſcheine, fällig 


für welche die Geſamtheit der Nachfolgeſtaaten 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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f 15 db I. Saal-Kartofieln 


zur Verwendung im Inlande und für den Export, sowie 


Kurteffelklocken u. Kartoktelprodukte ir 


kaufen wir zu höchsten Tagespreisen. 
Wir liefern: 


ae 
ES = 


Statt Karten. 
Focherfreut zeigen die glückliche Geburt 


eines Sohnes 


Major Gustao Etzel u. Frau 0 
Anne · Maria, geb, Jacobi. 


Ses 


N BL 


a6 
er 


N 
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Breslau, den 20. Februar 1924. ; 
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R a "nie Im Ban 1 5 1660 7 Unterricht =g indere nsiuche Düngemittel Beuncunen, SEN 
. etreide un üben; . 5 | 3 
für tee bet rechtgciger Befieung in 50 3 208 auch Futtermittel und Kohlen. a? 
IWoldemar dune: 4 Bulk Kullechi Potocki & Sun. . Di 
5 Sand. Majchinen und Bedarfsactitel, & F an 0 29 Ak 2 
2 Jette und Oel & | mandten in Sentiotand 8 3 > 
2 Boznai, ul. Sew. Mieligisttego 8. — Tel. 52.25. 2 Lebensmitteln verforgt 9050 Hauptgeschäft: Poznan, Aleje Marcinkowskiego 11. De 
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an run i ik, Morgen, a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 8 Katowice, Wilno. An. Ge 


Wo befindet ſich in Boznan 
ein Schweizer⸗-Klub oder 
Vereinigung? Gefl. Offert. 
unt. N. 5586 a. d. Geichſt. d. Bl. 


mittlerer Boden, mit guten Gebäuden, per Kaſſe in Frank⸗ 
oder Zlo:y Währung ſofork zu kaufen geſucht. 5 — 


gen l. Urzeehowiak, „ cena“ 
— — — — — 


Lolomobile 


„Wolf“, 230-300 k. m. 


stationierte, gebaut 1905, Compound, auf 12 Atm. 44,906 m! 
Heizfläche, 82 m? Anwärmer mit Kondenſation gebrauchs 
fertig, verkauft Eu 


5 e An 


| Spieiplan des Großen Theaters. 


Montag, den 25. 2. 7% Uhr: „Auhreigen“, 
5 Oper von Kienzl. 
75 dienstag. den 26. ., 7½ und: „Der Barbier von 
Sevilla“, Oper von Roſſim. 

Mittwoch, den 27. 2. 7½ Uhr: „Der Zigeuner- 
05 baron“, Komiſche Oper von Strauß. 
Donnerstag, den 28. 2, 7 Uyr: „La Boheme“, 

Oper ns Puccini. 


ee IM" 15 = N 


greitag. den 29. 2, 7% Uhr: „III. Abend der 


„Maszyna Rolnicza“ ö Leipziger Frühjuhrsmesse 1924 i 5 unit“, 


vel. 2 Poznan, ul. Wozna 19. Te. 27 | WE Allcemeine Kust Ker 7 i || Sonnabend, Su. 1 80 755 uhr: „Kuhreigen“, 
* Frühjahrsb estellung 585 0 gemelne Kusiermesse mit Technischer Hesse und Baumesse. Sonntag, den 2. 3. nachmittag: „Das Schloß in 
empfehle zu mäßigen Preisen: 66516 if \ ie umdälestei (eintermalinnale 1 J Vel. 


Czorſthn“, Oper von sturpinsfi und 
„Hochzeit in Djcowo*, Bollett von Kur⸗ 
Ein- und mebrscharige Pflüge, Kultivatoren, 5 
’ Beste Absatzmöglichkeit ; — vortei hatteste Einkaufs- 
Düngerstreuer, rillmaschinen, gelegenheit bei größter Efsparnis an Zeit und Kosten. 


pınsli und Stefani. Ermäßigte Preiſe. 


Sonntag. den 3. 3, abends: „Carmen“, Oper 
1 von Bizet. 


Hack maschinen 95 WE BEE REN a Tune 
Kartoff el-Pflanzlochmaschinen, 7 r gr hey eng th N l 7 7 7 
Kartoffel-Sortiermaschinen. | f 8 Ä 0 1 116 a n N 


bite Mix, Poznan, ı.Kaniaka ö . Tel. 2386. 


Paul Seler, Poznan, ul. Przemyslowa 28. 

Möbelfabril „ den Ban 

herrenzimmer, Speiſezimmer 
Schlafzimmer. 


Beſte Arbeit. 
Gefl. Anfragen unter B. 5248 an die ae Nn 


Vie] Geld und Zeit 


Mächtiges Zeitdrama mit Rogge, 
Alfred Abel und anderen aus dem 
Ensemble von „Dr. MABUSE*' 


Teutr palacocy, n. Morse! 5. 


Beginn der r Vorstellungen um 4, 6 und 8 7¹ Uhr 


Zu dem am Sonntag. dem 2. März, im Saale 
des Herrn Poelchen in Lelno ſtatifindenden 


Jaſtnachts-Bergnügen 


ezugs preis: Diextelj. tih K 86 — 


wird gespart durch Benutzung monatlich K 18°, bei Botenzufl. Ke. 
nebenstehender moratl eee r mit Theatervorſtellung 


ſchelut taglich. ans genommen an Tagen 9 18 
Dar. — „u. Feiertagen. — Eefchäftsftelle:] AA #7 
4 Herreng. 8 II., Teleph. 4019, Schrift] WW 
eitung Tetſchen o E., Mar ftpl., Teleph. 100 


8 Folge 1. Prag, Sonntag 1. April 1925. 1. Jahrgang. 


Die Subetendeutichr hr Tageszeitun in das einz ge ge unpartetiiche und reinvölfifche Taoblatı der 
Deutſchen in Böhmen, Mähren un * Schleſten — eines abgeſprengten, wirtſchaftiſch und kulturell 
hochentwickelten Volfsteiles von nahezu a Millionen Menſchen. Ste unterrichtet — über den 
Harteien ftelend — über alle politiſchen Sragen, Ereigniſſe und Tageserfch hen biidet 
das beſte und zuverlafſigſte Informationemie über das ſudetendentſche Auslandsdentſchtum. 


labet ergebenſt ein 
Der Geſangverein Letno. 


Schrotmühle 


mit geriffelten Walzen. 

Vorzügtieches Schrot! 
Grosse Leistung! 

Geringer Kraftbedarf! 


De Krafthetribb, 


Billiger Preis. [5517 
Sofort vom Lager lieferbar. 


Paul Seler, 


—— pont, ul. Przemystowa 28. 


Poananı Be Mielzyriskiego 23. Telet. 4019 


ia Fabrikat, ae Modell, 
Freiſauf und alle Neuerungen 
zu billigen Preiſen offeriert 


U. SCHLONSKL, DOZNAN, * 


ul. ier 5 5 


Aus ſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat März 1924 


Name „„ „ „„ „„ „ TEEN n 20er, ge te Erſcheinn ing von gut. t Cha raller "les gule Lare 


r : 1 em W üſchaf becks ſpät | 
Wohnort „ „eee e de ee 15 15 10 155 . i 5 5 ’ " 55 12 5 05 2 hamm amme re 810 Mug 
- x Diele Jahre: 

Poſtaunali „ „ „ „% „„ „„ „ „„ ee Heirat. ertei fi Rat und nimmt Bes 80 
ſtellungen entgegen N. Sku⸗ 


Straße. Verſchwiegenheit zugeſichert. Gefl. Offexten mit Bild erbeten] binska Budgof 23 - Wil- Horsteiien; „ei te erte, d.. H Zan „el, 
unter B. 5583 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. cat, Ratielsta iz 2 Tr.! lertreſer: M. Tita, 1 Grochowe Laki4. 


Februar 1924. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen den 25. Februar. 8 
Haben wir ein zeitiges Frühjahr zu erwarten? 


Dieſe Frage iſt nicht nur bei der Landbevölkerung, ſondern 
auch bei den Städtern aktuell; denn Kohle, Gas und Schuhe find 
koſtbare Dinge geworden, und die knappen Heizungsvorräte geber 
in mancken Kellern bedenklich zur Neige. Eine allgemeine Er 
fahrung iſt es, daß ein früher Winter ein frübes Frühjahr bringt 
der Volksmund ſagt mit Recht: Grüne Weihnachten — weiße 
Oſtern (und umgekehrt). Der diesjährige Winter trat nicht nur 
zeitiger uls feine Vorgänger ein, ſondern brachte bereits um Neu 
jahr derartige Maſſen von Schnee, wie man es feit langem mi 
mehr erlebt hatte. Dieſe Tatſache, ſowie das frühe Eintreffen ver⸗ 
schiedener Zugvögel, wie auch das Verhalten unferer Tiere in Wal 
und Feld können uns annehmen laſſen, daß Junker Frühling bal⸗ 
in fein goldenes Horn bloſen wird. Warten wer es ab! 


+ Schwester Barbara T7. um 23. o. M. üb verſtard im 84 
Lebensfſabre und im 62. ihres Beru es Schweſier Bubara deren 
ami ienname Zarembn iſt. Sie war a boren 1810 in Pommein 
For Nobiziat ab o verte fie in Parts. Seu 1862 wirkte ſie in Bosen 
im St. Joſeisſtift. Die Kii ge 1866 und 187% 1 mahnte ſie al: 
Krankenſchweſter mit und wu de durch Ordenev rleihung aus je eichnet. 
Vor rd. 2 Kaoren feierte ſie das 6 jährige Berurszu däum. In 
an zes lan zes Leden war ſie unermüd ich ä ig als Samar teıin der 
rmen und Schwachen. Nun iſt jie beimberulen worden, um 
den wo lverdienten Lohn zu erhalten. Mit Schweſter Barbara fintt 
wieder ein Stück Altvoſens ine Grab. Nach einem Tpauergoneso en 
in der St. Josefs kapelle findet die B erdigung am Dienstag. deen 
26. d. M, vormittags auf dem alten St. Martink rchhofe ia t. 

x Spende für die Altershilfe. Der Wohliahrsdienſt ⸗ 
Alter sulle butet uns um die Verönemulchung to gender Mit⸗ 
teuung: Anläßlich der Subernen Hochze toſeter des A. Kott te ſcheun 
Euepaares in Giowno wurde auch für die Algegshılie geſammelt 
und es tonne uns die reiche Spende von 50 Millionen zur untere 
Alten übergeben werden. Wir ſprechen allen güttgen Gebern. ſow e 
dem Siber hoch zeitspaar un ern herz eichſten Daut für ie Ovſerwillig⸗ 
jeu aus und voſſen, daß dieſes Beiſpiel von Nächſtenliebe. in Stunden 
frohen Beuammenſeins auch unſerer notleidenden Allen zu gedenten, 
viele Nachahmer finden wird. ö . 

c Wieder eine neue polniſche Briefmarke iſt in dieſen Tagen 
a worden, und zwar im Werte von 500 000 Mk. in 
ellſckokoſadenfarbener Tönung. f 

# Eine nicht unberechtigte Frage wirft in einer Zuſchrift an den 
„Dzieunit Porn.“ ein Le er dieſes Blattes auf. Er erzäult, daß er 
nach Deulſchlaud reifen und ſich daher ein deutſches Paßv ſum vers 
ſa aſſen mußte. Im deutſchen Konſulat erfuhr er, daß der Sichtoermerk 
jetzt 100 Goldmark 222 Millionen Polenmaik koſtet, und als er ſeiner 
Verwunderung über die ungeh:ure Höhe des Betrages Ausdruck gad, 
wurde ihm gejagt, das deuiſche Kon ſulat jet wider feinen eigenen Willen 
genötigt geweſen, die Sichtwermerkgebühr fo zu erhöhen, weil das po.» 
niſche Konſulat in Berlin jetzt jo viel für den Sichivermert zur Reiſe 
nach Polen verlange. Herr D. fragt mit Recht: „Wozu geſch eht das? 
Liegt die Erſchwerung des Verkehrs mit der außerpolniſaen Welt etwa 
im Intereſſe Polens? Heißt das nicht, ſich mit einer chineſiſchen Mauer 
umgeben? Zu welchem Zwed ?“ a 


Dienstag, 26 


bel deln 1955 in der St. Martinkirche ein feierliches Hochamt ſtatt, 
i dem 
Eduard Stehle Niger 

die Vertreter und Dele 


iedene Vertreter des öffentlichen Lebens und der Kö 
j der Delegierte des Finanzminiſteriums 
ſzewski, Stadtra 
Perna⸗ 


Es ace u. 


1 
Milliarde Mark. ö 
und Kardinals Dr. Dalbor einen großen Eindruck. Der Herr 
Erzbiſchof erzählte nämlich u. a., daß fein Vater, der in Oſtrowe 
Kaufmann war, auch die Vertretung der „Veſta“ übernommen 
hatte. Und er ſelber mußte als Schulkind die Quittungen aus 
tragen und andere Arbeiten ſchriftlicher Art für die Veſta machen 
die ihn herzlich gelangweilt haben. Trotzdem aber wünſche er der 
„Beta“ alles Gute für ihre Zukunft. — Nach der Feier vereinte 
ein Frühſtück in den Sitzungsſälen die Vertreter aller Kreiſe, 
die Spitzen der Behörden und die Preſſe. Noch viele Glückwunſch⸗ 
reden wurden gehalten, und beſonders eine Perſönlichkeit wurd. 

efeiert, die die Gründung der Geſellſchaft miterlebt hat und feit 
eginn dort tätig war. Es war der Angeſtellte und Beamte der 
„Veſta“, Herr Trynkowski, der ſich an dieſem Feſte, das auch 
ihm galt, von Herzen freute. Auch ihm wurden nod Glücdkwünſche 
von allen Seiten entgegengebracht. Bo dem offiziellen Frühſtüc 
Ic am Abend um hr ein Ball ſtatt, der den Beamten einige 
rohe Stunden bereitet hat. 2 . 
ar Millonowka. In der letzten, Ziehung gewann das Lo 
Nr. 2 678 212, das in Wilna verkauft würde. 


„ Oirſchau 22. Februar. Eine Schlägerei mit tödlichem 
Ausgange entſpann ſich Sonntag nachts gegen 11 Uhr auf Lang⸗ 
garten. In einer Wohnung des Hauſes hatten ſich mehrere Mann r 
und Frauen aus Kongreßvolen zuſammengefunden und ein Schnaps ⸗ 
gelage veranſtaſtet. Es eniſtand dann zwiſchen den Teilnehmern ein 
Streit. der in Tätlichkeiten ausgriete, in deſſen Verauf ein Mann 
namens Sargoweki von einem Beteiligten erbebliche Verletzungen am 
Kopie erliit, wahrſcheinlich von einer Flache oder einem ei ernen 
Gegenſtand herrührend. Jetzt iſt der Mann an den Jo gen geſtorden. 

„Erin, 23. Nebruar. Der letzte Jahrmarkt war ſtark beſucht 
und gut mu Pferden und Kühen beſch eckt. Erſtere koſteten b ſte Ware 
bis 2 Milliarden 800 Millionen, leichte Arbeilsp erde 14, Milliarden. 
Fohlen (1—1 jährig) 1 Milliarde. Kühe wurden mit 1 Milliarde ge: 
hande t. Ferkel koſteſen auf dem Wochenmarkt 25—30 Mill onen. 

„ Inowroctew, 24. Februar. Die Beamtenſchaft der nan 
für Handel und Gewerbe, hier, har aus dem Reinertra et 
ihres am 9. d M. vexanſtalte en Wohltätigteitsfeſtes der hie 
fijen Evangelischen Frauenh lje für die Armen und Alten 100 Mil⸗ 
lionen in bar und 40 Freibrote geipndet. Je 30 U. lionen wurden 
dem Staroſien hierſ loſt ür das Chari ative Komuee und dem Stadiprafi⸗ 
denten ſur die Volksküche übermatel'. a 

„ Konitz. 23. Februar. Auf den Hieftnen Ev denzoffizier Rud nick 
iſt ein Überfall verübt worden. Am Donnerstag, abends 11 Uor, 
auf dem Patz Jagiellonstt nach der Schützenſtraße ſprang aus einem 


Hauſe in der Pet rſtlienſtraße plötzlich ein junger Man hervor und gab 


Die Kugel drang durch den 


auf den Evidenzoffizier einen Schuß ab. N 
Der Offizier verfolgte 


Mützenſc um, der Ojſſizier elbſt blieb unver etzt. 
fofort den Täter, doch der Revolverhe d verſhwand in 


der Gräftt von Paris unter dem Titel 
„Flammende Herzen.“ Kino Apollo. 


Heute 3. Ser e! 


der Zunteldeig, 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Die bolniſche Ausfuhrabgabe für Nohnaphtha iſt, ent- 
sprechend dem von uns bereits gemeldegen Vorſchlag des Handels: 
nanifters, nunmehr durch eine Verfugung des Finaugzminiſters auf 
0,10 Goldfrank feſtgeſetzt worden. f 

o e Cale der rler Vertretung des allruſſiſchen 
Text Iyndikats it in den letzten drei Quartalen recht rege geweſen 
and erltreckte ſich auch auf die baltiſchen Länder, beſoncers Lei“ 
and. In Teulſchland, England, Holland und Dänemark konnten 
größere Mengen von Seiden und Stoſfabſällen, Kamelhaaxen 
und Seilen adgeſetzt werden. Neuerdings verſucht mau, auch fer- 
ige Textilwaren in Deutſchland, England und Amerika unterzu⸗ 
zringen. Einer größeren a Firma wurden Le.nenivaren 
zommiſſionsweiſe überlaſſen. Vor mehreren Wochen fallen fic 
mehrere deutfde Firmen an die Berliner Vertretung des W. T. S. 
gewandt haben, um zur Übernahme der Import⸗ und Export- 
geſchäfte des Textilſyrdikats eine gemiſchte Geſellſchaft zu grün- 
den, wobei eine diejer Firmen ſich bereit erklärt haben fol, dem 

T. S. einen laufenden Kredit ven 250 000 Pfd. St. gegen 


W. 
bechſel und Verpfändung eines Teils der Exportwaren zur Ver⸗ 


fügung zu ſtellen. 
\ Verkehr. 
„ Sonderzugverkehr zur Leipziger Früh ihrsmeſſe 1924. An 
äßlich der Leipziger Frühjahrsmeſſe vom 2. bis 8. März wird der 
Zugverkehr auf den nach Leipzig fahrenden Eiſenbahnlinien be⸗ 
crächtlich perſtärkt. Insgeſamt werden nach und von Le. pz'e 
51 Ne) Sp ie mit 25 Prozent KRahrpreis- 
ermäßiqung fahren, für die der Norddeittiche Lloyd in den in 
Frage kommenden Städten den Fahrkartenverkauf übernommen 


at. Darunter befinden ſich Erſellſchaftsſonderzüge aus Holland, 
Dänemark, Schweden, der Tſchechoflowakei, Doutſchöſterreich und 


er Schweiz. Die Zahl der von der Eiſenbahnperwaltung geſtellten 
Verwaltungs⸗Sonderzüge und Vor⸗ und Nachzüge zu den fahr⸗ 
vlanmäßigen Zügen wird ebenfalls gegenüber den früheren Meſſen 
erg erhöht. Vis jetzt ſind 303 derartige Sonderzüge vor⸗ 
geſehen. } 
Geldweſen. 07 

ESE 2on den polniſchen Staatsfinanzen. Die Einnahmen des 
Jahres 1923 beliefen ſich im ganzen auf 274 Millionen Schweizer 


Franken, wovon auf indirekte Steuern ca. 03 Millionen, auf Zoll 


einnahmen ca. 57 Millionen, Monopole und Lotterie 26 Millionen, 
andere Abgoben 34 Millionen und direkte Steuern etwa 63 Millio. 
nen entfallen. Die Zolleinnahmen zeigen eine weſentliche Er 
höhung gegenüber dem Vorjahre. Während fie ſich im Jaunar 
1923 auf 3 454909 Schweizer Frank ſtellten, betrugen jie Mitte 
des Jahres monatlich 5 Millionen und im Dezember 6402 241. 
Im panaen dritten Quartal kamen ca. 18 Millionen Schwe er 
Frank durch Zölle ein, — Der Staatshaushaitsvoraniclag für Fe⸗ 
bruat lautet nunmehr endgültig in den Einnahmen auf 80 568 123 


5 und in den Ausgaben auf 37776233. Hiervon ſollen die 


! 

onopoie einen Reinertrag von 3702900 Ztoti bringen und die 
ſtaalichen Unternehmungen ca. 3 Wille es- > 25 

Wirtſchaft 

If Die volniſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaſtsverbanblungen feilen in 
nächſter Zeit wieder aufgenommen werden. Im Zufammenhang 
hiermit iſt, laut Kurjer Lwowski“, Starowski mit mehreren Mit. 
arbeitern am 15. d. Mis. nach Moe lau gereiſt. 3 

Er Indu urie. 

O Die erſte Stanlolfabrik in Polen — eine Bielitzer Nengrün: 
dung. Unter den mannigſachen Neugründungen der letzten Zeit 
ragt eine induſtrielle Neuſchöpfung, die erſte in ganz Polen 
hervor: die ſchleſiſche Metallwarenfabrik Mewa“ in Beelitz. 
Dieſes mit den moderuſten Maſchinen ausgeitaitete Unternehmen 
welches unmittelbar vor der Aufnahme des Vollhetriebes ſieht. wird 
ſich mit der Erzeugung von Staniol⸗ und Metallkapſeln. Staniol⸗ 
tuben, Ziunfolien, Korken, Strohhülſen uſw. befaſſen und Polen 
nicht nur vom Bezug aus dem Auslande freimaden, ſondern auch 
für den Export fabrizieren. Das Vorhandenſein des Rohmaterials 
(Blei und Zinn) im Inlande, die geſunde finanzielle Fundierung 
ſowie die fachmänniſche Leitung durch erſtllaſſige Aus 
landskträfte verbürgen dieſer Neugründung eine Zukunft. 
. 3 100 000 Flaſchenkapſeln betragen. Die 
Regierung ihre Unterſtützur ſagt und führt einen . 
zoll auf dieſe Artikel ein. ag seit 1 a 


Von den Märkten. 


Eine Preisſenlung für polniſches Eiſen war der ; 
von Ternandlungen in Warſchau am 14. und 15. d. Wit, zwichen 
dem Miniſter für Handel und Gewerbe und den Vertretern Even, 
hüten, Es wurde eine Einigung dahin erzielt daß vom 15. Februar 
ab die Eiſenpreſſe um 10 v. H. ermäßigt werden. 

Metallene Halbfabritate. Berlin 22. Februar. (Notierung 
in Goldmart für 100 kg.) Auminiumbleche. Zrähte, Stangen 2:0 
Aluminmmohr 400 Kup lerbeeche 189 KRupierdrähte, Stangen 168 
Kupferrohre o. N. 179 wupierichaten 2.0, Meſfingbleche. Bänder. 
Dräpte 147 — Meiſingſtangen 109 —. Mieſſinarohre o. N. 155 — 
Meiſingkionenrohr 175. Tombak mutelrot. Nieche. Drähte. Stangen 
185 Meuulberb eche, Drähte Stangen 275 Schlaglot 181 

Altmetalle. Berlin 22. Februar. (Nonerung in Goldmatl 
ür 0 kg) Ankupfer 100—110 Altrotguß 92—98. Mefſingſpäne 
60 65, Guzmeſüng 73—78, Meſſingabfälle 98 —10 % Altzink 42-46, 
neue Zinkab-älle 1951. Altweichblet 48 —52, Alumin., Blechabſälle 
175— 185 Lötzinn 200—210. 

Produlten. Warſchau. 22. Februar. (Vörſen'ransaktionen 


Oegenſtan 


In Kammern d e Tonnen zan Preis 100 Ka. netto in Millionen Miv.) 


N Ver ladeſtaon: Kong.⸗Mogaen 1 18 (10) 22.5. ı 16/171 9) 
5 Ro igenmehl 50 % (15) 50 70% (60) 305. Weizenklete 
er age Varichatız Song.» Roggen 1181 (15 24 Ban. 
Sinversöhaier (40, 17.4- 27.28, Nozgenmehl 10% (30) 40. enden; 
R = 9 5 . 22. Februar. Bd ſentransaktionen in Millionen Mio. 
en mangemeidet 8150 kg Ronen k. au 27.6; 
27 „ Gerſie 2 Saane ge 5 
4 — ; a H. . nion 7678 Roggen klete 1415 Weizen: 
Ober VE: eee re e 
10—11 . 5 Sußbeu 16—17. Snos loſe 
. 64 ae 

an Natirage für Wenl. , chſrage nachlaſſig. Vor allem Mangel 
Euicago, 21. Februar. (Ct., pt bib.) Weizen (Mit) 1106? 
(Jun) 11. 3 2 (Mat) 8 25. (Jan) 8062 Hoher (Mat) 48.75 
(unt) 46.50 Rougen (Ma 2575 (Juni) 78.75. 
22 x örſe. ER 
Poſenet Börſe vom 23. Februar 1924. (Markt der nicht: 

n i Werte,, Größere Uanäge mm Miljonowta zu 90 
Alwawit geju t. Kabel 1500, a» egeben. Nobel VI. 450) angebenen 
Brace Mac ala 2 % 3 600. In Börienkreiſen turſiert das Werücht. 
daß in der nähen Z it e ne Aktler ha, ſſebeweg ang erwartet wird. Ver⸗ 
ſchtecene Banten ollen außerordentlich 5 ea 18 vorlegen haben 
Es kur llert gleich alls = . daß die Sarmatia vor der Übergabe 

Staais monopol hen oll. i g 

ee Die polaiſlſe Mart am 22. Februar 1921. Danzig 
9.638 (612 (Pariätt: 157000) us}. Warſchau 0.627 — 630 
785 ät: 15950 0. Prag! Ausz. War ſchau 345-425 (Par tät: 
5 a x Paris A. d bn g Worſchau 250 (Parität: 40 000. 
80 10 5 Zarſchauo 00 4 8,0 00 06 G. Taruät: 1 500 MO, 


us . 2 ats 435 
t 9700000 . Balkateſt: Ausz. Warſchau 00022 (Patuat: 45500) 


Tſchernowlz: 0.0021 (Parität: 47 600). 


. Voſener Tageblaklt. | Beilage zu Nr. 47. 


Kurſe der Posener Börje. 
(Noticrungen in 1000 


Wertpapiere und Obligationen: 25. Jebruar 23. Februaz 
idro,. pram.⸗Siuatsant. (Muzo- 

nowta : . . f 80 90 
Gproz. Li zbozowe Pozn. Ziemſt. a 

Kie yt. (Hür 1 Meier,eniner). 15C0) 15 000 

Ban altien: 0 

wilecti. Votbeki ı Sta. l. VIII. Em —.— 600 
Kant: Przemustowcow 1.—1l. Em. 900 90 * 
Bont Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em 2 100—2 200 200) 
Botetı Bant Pandi, Poznan l.—iX. 70 70 
Bon. Han: Ztemian l.— V. Em. 200 235 

Induſtrieattien: 

xcona 1. V. m.. 450 — 
Urowar Krotoſzynski Il. -V. Em. 850 850 
d. Cegielski l. — iX. Em. . 260 —250—260 245 —250 
Centiala Rolnitow 1.— VII. Em. 95 95 
Centrala Stor L—V.Em . . 700 700 
zukrownia Zdunn .—Ill. Cm. . 17500 —— 
Garbarnia Sawiett Opalenica I. Em. 25/228 — — 
Sovlana I. — III. m. 42 459 
C. varwıg 1.— VI. cm. 20 280 
Hurtownia Drogernina l. — III Em. — 70 
Hurtownia Zwiaikow en I.—V. Em 2 2 —2 
Her zteld⸗Viktortus 1. — III. Cm. 1600 16% 
Stra 1. I. m. 70 Un 
en Wotan — 400 
Yuban ‚sabrofa orzetw. ren. l. IV. —.— 22 000 
Marnnin Zakl. ogrobn. w Warſzawie —.— 140 
ir. Homan Mau .I V. Fm. 8 900-9 009 
Miynotwörnia L-V. Em. . . 32 325 
SomoL.—liil. m... ..... 1W-200—-1%0 180-175 
„apıernia HBuydndiacı L.—IV. Em. . 17 175—165 
Bıechen, Fabryla Wapna ı Cem ntu 15 ,0—1 575 1 höU 
Lom. Spotta ı ricına 1.-Vil. Em. 46 —175 4650-470 
Pneumatit l.— IV. cm. . DU-4 2 
Syndpkat dla nolu z r. 

1. Em 2 n 5 32.5 35—30 
Starogradzta Fabr. Mebl. .-. Em. 260 
Tlanina l. IV. mm. —.— 15 —140 
ZU LU UNE size eva are — 1500-1 600 
„Una“ (lrüner Ventzki) 1. u. II. Em. 2 300 —2 400 2 250 — 2 300 
Waggon Omrowo 1.— Iv Em. 850 —.— 
Wisla. Bydgoſzez l. —IIl. m. 4000 4000 
Woje.echowo Tow. Alc. L—IIl Em. 280 265 230 a 
Wuiwornia Chemiczud 1.—Vi em. 95 — 100 8290 
Wuroby Ceramiozne 1.-Il. Em Krot. 375 250 
Zled. »towar. Grodzistie I. — IV. Em. 480500 500 


Tendenz: behauptet. 


— — ů 

E Die Goldmark in Polen, erreanet aus dem Dollarkurs 
der Warſchauer Vorbörſe vum 25. 2. 1024 (1 Lollar = 4,20 
Goldmark) 2 200 000 DIE. 

E Tanz ger Tollarvarität, errechnet aus dem Guldenkurs 
der Danziger Borbörje vom 25. 2 11724, 1 Donar in Rolen = 
066.009 Ditp. (1 Dollar = 4,20 Goldmark) 1 Goldmark = 4,4 
Goldmark) 1 Goldmark = 2144500 Mp. 


+ Warſchaner Börfe vom 23. 2. 24. (Markt der nicht. 
notierten Werte): Kujawy 12 000, Zdund 190 000, Prusztow 00 

9 90000. Ovato vek 1350 14 0. Nurat 1300, Machleſd 6000. 
Hurt. Opalo va 275, Przem Wegl. 170, Gravat 825, Tracy ! Terpen⸗ 
wynvwy w Votsce 2800, Sp. Atc. M. Zagaieti 6800. Gun 6200. 

= Berliner Vörſe vom 23. Februar 1924. (In Millionen ME, 
Wien und Budapen in 1:40 Mart) Amſterdam 1571 06. Brüſſel 
157 605, Chriſtian a 552615, Kopenhagen 666 330 Stockholm 1097 250, 
Veliingiors 105 735. Mailand 1815 5. London 18 104 625. Neunork 
41895 0. Paris 179550, Schwei 728 175, Spanien 532 665. Japan 
1 805 250. Wien 62343 Piag 122193, Jugoſlawien 54 862, Budapest 
115 288, Bulgarien 33 083. N 

2 Oſideviſen in Berlin vom 22. Februar. Freiverlehr. In 
Millonen. poln. in 1000 Dit.) Auszahlung: Bukarest 24 128 8. 
21372 B. Kowno — 6. —,— B., Kattowitz 474 G. 486 B. 
— Noten: vorn che 436 G., 459 B., eſtniſche 10 040 G., 10 5 . 
litauiſche 419 250 G 440 750 B. 

Zugeteilt wurde auf Liiauiiche 75 . alles übrige voll. 

E Züricher Börſe vom 22. Februar 1924. (Amtlich. Neunort 
5 775. London 24.90. Paris 24 27.5. Wien 0.00815 Prag 16.775, Mai- 
land 23.025, Brüſſel 21.875. Budapeſt 0.016. Helſingſors 14.50, 
Chrimiania 76.25 Kop uhagen 92.50, Am terdam 216,0, Madrid 73.48, 
Sofia 4.45. Bukareſt 3.225, Belgrad 7.25, Athen 9.6% Konflantie 


nop. I 8.00, Berlin 1.30. 

e Wiener Börfe vom 22. 2. 1924. (Polniſche Werte in 1000 Kr.) 
Meodnica 181—187, Tepege 87 90, Montany 85, Zielentewsti 349. 
Apollo 890, Karp iy 59, Fanto 340, Schodnica 1220, Lumen 57.5. 
B. Hipotcez y 21. Kolej Polin. 16500, Na ta 500, B. Mafovolsti 19.2. 
Browary Lwows tie 242, Nakſzawa 115, Kolej Lwow—Czerniowee 320. 


Warſchaner Voroorſe vom 23. Februar. 
Dollar 9200 000 9 215000. Engl. Pfund 39 640 000. 
ee Franten 15000. Franzoſiſcher tante 


Warſchauer wu vom 25, Februar. 
eviſen: 
Belgien. . 351 000-349 0% Braga. . 271 100-265 900 
40 450 10 —40 175 000 Schweiz . 1 620 (00 1 610 6⁰0 
N 9 200 (% Wien . . 132.00—131.00 
000—3 480 000 JItaulen . 404 500— 402 500 
. 1798 0% Blombons lla 1350 0001 400 LUO 
403 000— 411 000 


1 


Danziger Millagskurſe vom 25. Februar. 


1 Million poln. Mal so....u.u.oo.... 0,64 Gulden 
1 Dollar „nn, „ 5 6 %% „ %%%Cũ6⸗g6'n „ „% „ 0 5.80 * 


Muse Möterunden der Boſenet Weitetoebocle 0 
vom 25. Februar 1924. 
N Ge wahr.) x 
Die Grohbandelspcette he für 1m @a. bei fofortiger Wagon 
Lie erung loko Verladeſtation.) i 


11 500.000 
Weizen 28 0/0 00“ G oggentleie 5 
— Beluſchten 18 000 (0020 60 
enn d 5000 600000 ] Sicken.“ 0 C60 00 1710. 0 
radella 15 (00 90 —17 000 LOO 


OR 10000 Blaue dupmen .. . 12100 000 
Braugerſu 21 000-235 000 00 — 14 UL 0 LVO 
aret .. 2000000 22 C00 vr Selbe Lupinen „ . 14 (00000 

enkleie. 14 000 000 16 WU OLG 


Marktlage unverändert. — Tendenz: anhaltend. 


+ Wofener Tagepralt. 


* In Polizeihaft genommen wurde die 20 jährige Cacilie Mal te 
nows kn von hier wegen Verbrechens gegen § 218 des Str.⸗G.-B. 
Sie befindet ſich wegen ihres leidenden Bujtanded im Stadt 
kranken hause. 


Von der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten K Fundunterſchlagung. Auf dem 2. Polizeifommiffariat in der 
Niederungsrindes Großpolens. Biete Garda 27 (if. Brose Gerbernraße) befindet ſich ein Kraft⸗ 
zorſtandsſi ſelllchaft des ſchwargz wagenreiſen der eine eizenatuge Geſch chte hinter ſich zu haben ſcheint. 

In der Vorſtandsſitzung der Herdbuchgeſellſchaft 0 10, Der Gummiretien war im Oktober v. J. au der Chauſſee Poſen— 

bunten Niederungsrindes Großpolens wurde u. a. folgendes be Obornit von einem Lindmann gefun en und für ange stich 300 00 M. 

ſchloſſen: . 4 5 zugetragen [OR einen bieſigen Einwohner beifauit worden. Bei dieſem ut er ſetzt 

1. Der Jahresbeitrag für 1924 beträgt für jedes ginge tagen“ beſchlagnahmt worden und kann im genannten Bolizelommifjariat 
Tier HP, und W 7 a: DE . BO beſichngt werden. 

bien die Hälfte. er Jahresbeitrag iſt za r in | . x Stindeslei d Die Leiche el rs 

de erſte fojort 8 de ung, die zweile tindesleichenfund Die Leiche eines neugeborenen Kinde 

un Br * fojort nach Empfang der Rechnung, ® wurde geiteen abend Bay, Ubr im Minnfiein des Wald Zyamunta 

u. Die Körgebühren betragen für das Stück 2 Zloty. Mindeſt⸗ Auguſta (fr, Niederwall) au'gefunden. 

betrag 20 Zloty. Züchter unter 600 Morgen zahlen die Hälfte & Beim Diebſtahl auf dem Bahnhofe überraſcht und ſeſt⸗ 

genommen wurde ein gewiſſer Goronski aus Kobyen ii, Kreis 


obiger Gebühren. 
3. Die nächſte Generalverfammlung ſoll am 14. März d. Js. ko Meit, als er einem Reisenden aus Danzig eine Handtaſche 
geſiohlen hatte. 


ſtattfinden. ! { : 
4. Der Vorſtand hat beſchloſſen, an der landwirtſchaftlichen & Diebftähle. Geſtoblen wurden aus. einem Speicher Wörna 
ilda 18 (it. Nronprinzenſir.) zw Zentner Morgen; vom Voden 


Ausſtellung in Lemberg im September d. Is. teilgunehmen. g 
5. An Stelle des nach Deutſchland verzogenen Herdbuchführers dre Houſes ul. Tıaunutra 10 (ir. Fioliwelldt,) Wasch im Werte don 
220 Millionen; am Sonntag abend zwiſchen 6-8 Uhr aus einer 


Herrn Dr. Stender iſt der ehemalige Tierzuchtinſpektor der 
Wielkopols ka aba Rolnicza. Dr. Kongpis ski. als Geſchäfts Wohnung in der ul. Sewernna Mielenn tego 3 (ir. Vittorſaſtr.) 6 
Herrenan züge, darunter ein ſchwar zer Jackttanzug 2 braune An züge 


führer ernannt Be R foufte Stüc zahlt der Höcht 

6. Für jedes zur Zucht verkaufte Stück za ui er an ma ® . h 2 h 
; rNfachnstolffchaft ; n engofarbener, 1 Gummimantel, ein Pelz (innen weißes Schafjell. 
die Herdchuchgeſellſchaft 2 Prozent Vermfttelungsgebühren. gelbbrauner Bezug). 1 Paar geſtreiſte Beinlleider und größere Mengen 
Wäſche im Geſamtwerte von mehreren. Milliarden; gestern abend 


* Fortdauer der Kälte. Sonntag früh zeigte das Thermometer zwichen 7—8 Uer wurde im Hauſe Watı Jana II 12 (ir. Ober 
— 10 Grad Celſ, am Montag früh gar — 11 Grad. An beiden wall) eingebro ven, geitohlen wurde eine Mufonowka und aus 
Tagen batten wir. da es am Tage getaut hatte. mit Eintritt der | einem Nachtuſche 320 Millionen f. bares Gel“; aus dem Hufe 
Kälte wieder ſtarkes Glatteis, gegen deſſen Gefahr le der meiſt nicht] Aleſe Mareinkowek ego 11 (m, Wühelmitr.) ein Damenvelz im Werte 
jojort eiwas unternommen wurde. ſo aß der Verkehr nur unter großen] von 3 Williar den: aus dem Hauſe ul. Ogrodowa 19 (fr. Gar enſtr. 
Schwienigteuen, zaglreichen Gltederverrenkungen und unangenehmen ein Raglan v antel ur 100 Millionen; vom Wooen des Hau es ulica 
Sꝛür en vonſtatien ging. e e. 28 a. Te a Waſche⸗ und Kleidungs⸗ 
f f e im Werte von I Wik. 
kitesung in ofen. Ie em Sumo dem d. gg ine: 7. Beihingnanmten.Gieiih Mut bent Bahnhofs wurden ame 
dulkerung in Poſen. zen er Harlie er tage | Zentner Fleuich derhlagnanınt das von einem Manne aus der Ge⸗ 
Monatsverſammeung fällt auf. Dafür findet am nächſten Sonntag gend von Schmirael eingefährt wer en jollte 
dem 2. Marz, nachm tags 5 Uor im Ve eins lokal bei Fiedler, Görna Funes 9 1 ; 5 
Bilda 47 (fr. Kronprinzenft.). eim heiterer Abend mit Tanz ſtau. ei ki m Lee N e 
8 5 N „ N {1 (4 D 
* Auch ein Wachſelgeſchäft. Ein Wılreaugebilie namens So- ger Zijäbrige oboachoſe Esuard Mofakows ti. Er flüchtete zwar, 
deckt aus der ul. Matecniego (r. Prinzenſtr.) übergab einem Be⸗ wurbe aber eingeholt. In einem Paket trug er einen Damenmantel 
kannten namens R 6 2 0 os aus der Grobia (fr. Grabenſtr.) den den er nach eigenem Geſtändnis in Jerſitz geſtohlen hatte. Er wil 
% œͥͤPLp¶ꝓH Munen, m weidtm Paul cr In’ geihlen ht 
9 Talk i f 9 hande | Yeihädigte ſich im 7. Pollzeireviet in der ul. Stalzyca (fr, Moltkeſtr.) 
geblieben iſt. hat der Geichädigte gegen Ihm Anzeige erfinitet. melden. 8 
Landtenüberfal ee eee 188 . & Polizeilich feſtgenommen wurden am Sonnabend und Sonn⸗ 
f 29 aha 45 wohnerin, , Hauſes tag: 17 Beitunkene. 5 Dirnen. 2 wegen Unzuchtverdachts, 8 Diebe, 
ul. Dabrowskiego 73 (fr. Große Berliner Str.). Nach ihrer An⸗ 2 Bettler, 4 Obdachlose. 3 neiuchte Berfonen, 
* ſollen Sonnabend abends gegen 11 Uhr, während ihr Mann 8 ee ee eee, K 


in eine benachbarte Gaſtwirtſchaft begeben hatte, um dort Sch 
fle h 2 Bast 1 3 3 m roda. 24. Februar. Tos Feſt der Goldenen 
Zigaretten zu kaufen, drei Männer in das vepſchloſſene ZB'mmar ze lie erten in aller friſche am 17. d. Mis, der Alter Martin 3 entgegengenommen. 


gruen fein. Der eine der Männer habe ihr, die bereits mit Baumaart und feine Eheftau wiarie, geb. Miegel aus Su grinel Wer daz Neueſie erfahren will, der leſe ſtändig das 8 


e geitedt und (früher Warberg), Reis Schioda. Der Jubilar iſt im 88. Lebens ⸗ 66 N 
„Posener Tageblatt 


ihr die Beine mit einem Schal zuſammengebunden; der zweite habe 5 
r ee eee e e ee eee Wohnung lahte, feine Ehefrau 69 Yahıe alt. 
Suche von ſoſoxt für meine 700 Morgen 
große Wiriſchaft einen 4 : 


5 . Aue Kkongreßpulen und Galısıen. 

dan. 23. Februar. Der „Przegl. Wicez. berichtet von 
großen Beruntrenungen, die ſich 06 Veamte auf dem 
Poſtamt IU. in Wirſchau haben zuſchulden kommen laſſen. Einem 
Kontrolleur war das Verhalten zweier Poftbeamten aufgefallen, die mit 
der Sortierung aus dem Ausland eintreffender Briefe betraut waren. Der 
eine von ihnen ein gew ſſer Zyskiewiez, der erſt 26 Jahre alt wär 
Ind ein verhälintsmäß g geringes Geha't bezog, beſuchte die teuerſten 
Warſchauer Lokce und trat jo. „groß ügig“ auf, daß der Verdacht nahes 
lag. ex verſpaffte ſich aus anderen Erwerbe llellen die Mintel für feine 
luur d en Lieb abere en. Mit Rückſicht herauf ſah ſich der Kont olleur 
vera laßt, unpermutet eine Leibes viſnalſon bei dieſem Beamten vor⸗ 
zunehmen, die dem Blatt zufolge ein geradezu tanda öſes Ergebnis hatte. 
In allen Taſchen ſeiner Kleidung ſteckten ganze Packen von Briefen, die 
aus Frankreich England. Deutſchland oder Belgien ſtammten, und zwar 
war das die Ausbeute“ eines einz gen Transports. Insgeſamt förderte 
die Reviſion nicht weniger als 325 Briefe wie auseinem unerichöpfe 
lichen Füllhorn zutage. Die ſofort benachrichtigte Polizei verhafiete den une 
getreuen Beamten und lam bald dahinter, daß auch ein anderer Beamter 
namens Sutierntd mit dem zunächſt Verhıfteten Hand in Hand ge⸗ 
arbeitet hatte. Auch dieſer wurde abgeführt, worauf Husſuchungen in 
beider Wohnungen vor zenommen wurden. Man fand jedoch nur 40 Frauen 
und 3 Fächer voll mit ausländischen Briefmarken. ; 


Aus Oſideutſchland. 
Löcknitz i. Vomm., 20. Februar. Für den Bruder ge⸗ 
ſtorben iſt die 18jährige Hedwig Mande, die ihren jüngeren 
Bruder, der 1 — eh in eine offene Stelle gergten mar, zu 
ser Bruder wurde von dem jügendlichen Küßner 
gerettet. R ; 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 25. Februar. 


5 S 22 ee 

Briefta ten der Schriftleitung. 
dee Genie Sa S e i b en f W 
ein Briefumſchlog mit retmarke betliegt. g 
W. Pl. in O. Geldüberweiſungen nach Kanada können nur 
durch Depiſenbanten erfolgen. 


auf das Poſener Tageblatt für den Monat März 

werden von allen Poſianſtalfen, Brieſträgern, den 
oſener Ausgabeſtellen, ſowie von der Geſchäfts⸗ 

Haar elle ul. Iwierzyniecta 6, (Tiergartenſtraße) 
f 8 


durchſucht. 
10 ungejochte, i dreijäpe. | 82 


Die uch linten plane: [Sofort billig zu vertaufen: 
a) für die ul. Wiazdowa und Skosna, 


» ul Maſztalarsfa Wolnica u. Mate Sarbarn 


Glleke 


5 
liegen vom 26. 2. bis 25. 8.1924 im Büro V. Zimmer 33. 
Stadthaus, zu jedermanns Einſicht affen aus. Etwa ge Ein⸗ 
15 


Schnellpreſſe 


Beamten 


Inſpektot 


wend y i Jormat ca. 64x96 cm, Fabri⸗ mu Yjähr. Praxis ſucht Stellg. 

eek 9 2 en ** a ae tat „Sigl mit Naljapparaı als ſelcher auf Vorwerk oder 

lau ſcht gegen Färſen Dom. Poznat, den 20. Febrnar 1924. f ür Zenungsdruck, beides ſehr unt. Oberleitung zum 14. 24 
Antolta II p. Trzeinica, magiſtrat v. gut im Zuſtande. Feiner eine 2 5 oder fpäter. Anger. u. 9.58 T 77 
(5589 — — zur Beaufſichtigung der Leute. Herren, äuferji An die ceſchansſtelled. Llaues. 


pow. Kepno. 


Londwirtſchaft 


Deutſcher Pächter. poln. 
Staatsbürger ſucht bis 600 
Morgen mit o er ohne In⸗ 
ven: ar wegen Aufgabe der 
bisherigen Pacht, von der 
neuen Ernte ab, zu pachten 
oder eine Landwirlſchaft bis 


300 Morgen zu kauſen. Off. 


Pielary 20/2 1. 


u. K. 5592 a. d. Geſchäftsſt. 
d. Bl. exbeten. 


erstklassiges Wein- u.SpirIiuosen-Versandhans 
NYKA & POSLUSZNY: 


Telephon 1194 Poznan Wroclawska 33,34 


Vereidigte Meßweinlieferanten 
(vinum. consecrablle) 


fachmännische, gewissenhafte und 
zufriedenstellende Bedienung. 


(1026 


— —— — 


Beachtung! ° 


scnei.prelle Marion 


als Ul:cifen. Außerdem eine 


Wendellreppe feilerne) 
45 m boch. Off. u. K. 5166 


Gulethaltener 
Jackelt- Anzug 


(Marengo). große Mittel⸗ 
Jigur, zu verkaufen. Geil 
Offerten unter B. 5551 an 
die Geſchäftsſtelle d. Blaties, 


energiſch, nicht unter 23 Jahre, deutſch und polniſch 
ſprechend. bitte Zuſchriſten zu richten an 


Nehring, Gutsbes., Bierzylin p.Wrzesnla. 


Gejucht 1 Kinderfrau 


zu 4 Kindern (1-6 Jahre alt), 


1 Küchenmädchen u.! Stubenmädchen sr 


mit Kenntniſſen im Nähen vom 1. 3. 1924. Gefl. Offert. an 


Förſterſohn, 


28 J. alt. verh., mit fämtl, 
Forſt⸗ und Jagd⸗Ooliegen⸗ 
heiten aufs beſte vertraut. 
ſucht wegen Wirtſchaftsände⸗ 
rung u. geftügt auf ſehr gute 
Zeugniſſe 


anderweitig Stellung. 


ft. u P. 5580 a. d. Ger 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


aufe "Eng Zur Günſtige Kaufgelegenheit! = E 9 h t 
Al imetalle Huf bie uner „GHiffee” weinte „, „Fin teaanies Dominum Veiechow, pow.Odolanow.| Kafenbo . 
Anzeigen lönnen und dürfen wir keinerle r g 
e are Ste (9 BJLIMIIIET, | Helteres Heibiges Mändien ui herär: 
Free ee r ee ee ee Uran Eiche In bel, Benchend a 10 für klelnen Haushalt und zu Kindern fofort geſucht. jeder Weile, ſucht Stellung 
eee e in den Brief oder auf das Kuvert zu Daſett. 2% m Breit, te Tera zuad, ul. Kraszewskiego er - .. 3 warn 


Aſche von Metallen und 
zahle nöchſte Tages preiſe. Off. 
an A. Sköra, Poznan, 
5570 


Wir offerleren: 


dr. Hardıjtein, Dr. Bardey's 


arithmet. Aufgaben. 
Dolquardts, Felomeſſen und 


verbandslehre. I. 
Gebhardt, Die Bauführung. 
Dr. Karl Roſenberg, Unter⸗ 

ſtufe der Phyſik. 
Blume-Hortig, Das Veran⸗ 

ſchlagen von Tiefbauten. 
Dr. Sachße, Chemie der 

Landwirte. 

Maas, Leiifaden der landw. 


ſchreiben und an die Geſchäfts ſtelle des 

Boſener Tageblatts“, Pozu aß. 
Zwierzyniecta 6 zur Weiterbefoͤrderung 
zu ſenden. 


die Gejhäilsitelle des, Poſener Tageblatts“, 
20 ir. prima Hotkleeiamen 


Ane 
9 1 
Blei 


un allen Bleirähren (Pihl, 


1 Kredenz. 1 Vierzugtiſch 
für 24 Perſonen, 12 Stühle 
mit Gobelinpolſter billig zu 
verkaufen, ebendaſeloſt ein 
neues eich Schlafzimmer, 
Eiche, hell, kompl. mit Frinr⸗ 
toilette, allerbeſte Arbeit. 
pe 10515 Stowackiego 35, 
J. rechts. 


Ang. u. 5591 a. d. Geſchſt. 
d. Bl. erbeten. 


Suche per 1. 3. d. Is. gut 


möbliert. Zimmer 


mit eleltriſch. Licht möglichſt 
im Zentrum. Gefl. Off. unt. 
5395 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


für m. frauenloſen Haushalt. 


fer- Fſpellor, 


evangeli che 
48 J. alt, engl., unverh, eig. 


Wiriſchafterin Haushalt, ſelbſt. arbeitend, 


ſucht, geſtützt auf beſte Zeugn., 
die die F be zeu⸗ 
gen. u. Empiehlungen anerk. 


Beding. gut koch., back., ein⸗ 
wecken, plätten, Federviehzucht, 
ſchlachten uſw. Gehaltsford., 


ſucht ul. Aantafa 4 III. 
Ein tuchtiges u zuverläſſiges 


Diensimälehen 


in gute Stellung per foforf 
oder 1. 3. d. Is. geſucht. Meld. 


Gefl. Angeb. unt. 


beſtimmte Tagesſtunden. 
Off. unter B. 5165 an die 
Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Zum 1. Aprit d. Js. ſuche ich 


Sulz Stellmacher 


Nivellieren. — 1 | Autoritäten. p. 1. 7. 24 ent⸗ 

v. Pannewig;bürgerl. Noch⸗ arantiext feibefrei. ſowie a ER ane uud eres iprehenden Wirkungskreis u. | (mit eigenem Handwerkszeug). 
baufunde und Banpolisei. \ . R ) Wohannger 10 uld reich Alawonn. Doueritellung. Gef. Ang. u.] Anton cembicz, Cerac 
Unger, Erde und Strafen 300 Zlr. prima Sera della . ii: Ig| „Doezinipeitor, Debowe. k 

bau. I/ Ii. nn 21 Poſt Sadti pow. Wyrzysk. d. Bi. erbeten. vom. Szamoluli. 
un „Seltfaden für den zu baldiger Lieferung zu kaufen Bin Bei bemuſterte Off. rem 1 i eri \ ’ 
Waſſerbau. I, uao a5 udent. engl, fucht N hl in R d nf 
Dieſener, Stereometrile. a 3 5 ö ö (R ch füh ) 
Alesch Seifaden der Bey. 1 . möblieries Siumer, e e aer mit en an Ggechnn gell ker) 


firm in Gute vorſtehergeſchätten. verheir. polniſcher Staats⸗ 
bürger. der poln. Sprache in Wort u. Schritt mächtig ſucht, 
geſtützt auf gute Ti und Empfehlungen, Stellung. 

5585 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Zunge Bikiſchaflsbea aer, 


bemie⸗ 1 ö : rr d 4 tag. 23. Ihre alt. mit jähriger Praxis, t 1. 4. 1924 
EEE runde für labs. 5 foi al ltere 3 in-. Bleituben T iI n Howiekl, Freriwa f 2 fl. Stellung. Sede e de von. Sd arne de dne 
e kauft jedes Quantum 54 fat U I . J. ſewie landw. Buchführung und alle vorkom⸗ 
Wilbrand, Grundzüge für ni RT Stellenangedote Hr TE nie Fe Arbeiten. Zuſchrüſten find einzureichen 
e re . dies Binnen 


h Ar: #1 Im Stieglig- 


neſt. Eine Erzählung für 
die Jugend, 

Eyre, Die Waiſe von Lo⸗ 
wood. Für die Jugend 
bearbeitet, 

Bofener Buchdruckerei u. 
Berlagsanitalt, T. A., 
Pozuan, Zwierzyntecla 6, 


Wir ſuchen für unſeten umfangreichen Mühlenberrieb 
einen gewandten, ehrlichen und energiſchen . (6687 


Obermüller, 


der verhe tatet ſein muß und gute Zeugniſſe befigt. Anttitt 
zum 1. 4 1924. Angebote erbeten an 


Muhle Carisbach, k. ana ent pow.Wyrzysk. 


0 


Geſucht wird wegen Very. 


der einz. Tochter gebildetes, 
nicht zu junges Mädchen als 


Haus tochter. 


Gute Kenniniſſe in FM Küche. 


Hausweſen u. Nähen erſor er⸗ 
lich. Angeb. mit näheren Ang. 
u. Gehalts anſpr u. A. K. 5578 


an die Geſchat⸗ 


* 


ſtelle d. Blaues. 


’ Slelleugeiuche 


eee d eee 

u 
Handlungsgehilie, durch 
Verionalverriugerung frei ger 
worden, ſucht für ſof. od. ipär. 
unt. beicheid. Anſpr. Stellung. 
In letzter Stellung 21, Fahre 
tätig geweſen. Ang. u. 


u. A. N. 
5134 c U. Gejcaltsit d. Bl. anſchlub. Of. 
* 


— — — — 4 E—ü—44 . 
Zum 1. 4. d. Js. ſuche ich für meir en Sohn, 19 jährig 
auf deutſchem u m der ee Seh ne 5 


ung als 


bei freier Starlon. Gehalt und wenn moglich, Familien- 


Auenlſiſtenk 


47 b. Gesch. ö. B. erb. 


